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Frankreichs Stellungnahme
;ur armenischen und zur Transvaalfragr.

Unser  Pariser ^ -Korrespondent schreibt uns
unterm 21. ds. :

Der gestrige Nachmittag war in der Abgeordneten-
Kcnmner Zum größten Theil den Interpellationen ge¬
widmet. welche sich aus die armenischen Zustände und die
Lag« in Transvaal bezogen. Dem Minister des Aeußern.
Telcasss. wurde dadurch die Gelegenheit geboten, die
Stellung der französischenRegierung zu diesen beiden
Fragen näher zu bezeichnen, und ging aus seinen vor¬
sichtigen Erklärungen hervor, daß die Regierung alles
'Biögliche gethan, um ihren Vorschlägen Geltung zu ver¬
schaffen. und wenn diese bezüglich der Armenier mit
Unterstützung Rußlands zu einem befriedigenden
Ziele geführt, so durste sich Frankreich nicht bloßsiellen,
nachdem bereits die Anerbietungen der Vereinigten
Staaten in der Txansvaal -AngÄegenheit bei England
auf einen ungünstigen Boden gefallen wären. Eine weise
Zurückhaltung schien ihm hierbei am angebrachtesten, und
wurde dem Verhalten der Regierung darauf durch zwei
auseinanderfolgende Tagesordnungen die Anerkennung
der .Kammer nicht verweigert.

Einen warmen Vertheidiger hatten die Armenier an
dem Abgeordneten Rouanet , welcher sein Jnterpellations-
gesuch bereits zur Zeit der Aktion Frankreichs gegen die
Türkei eingereicht hatte. Er warf die Frage auf. welche
Resultate die Regierung mit Bezug auf die Armenier er¬
halten, wobei er den Sultan für alle gegen dieselben ver¬
übten Verbrechen verantwortlich macht und dann auf
das systematische Ausrottungssystem der Kurden gegen
diese Nation zu sprechen komnit. An der Hand von zahl¬
reichen Dokumenten sucht er zu beweisen, daß die Ar¬
menier wahre Engel seien, währerid die Kurden nach
einem kaltblütig berechneten Plane deren. Dörfer plün¬
derten, anzündereil-und verwüsteten. Und weshalb ? Weil
die Echteren an ihrem Glauben hingen, und der Sultan
ihnen nur die Wahl zwischen deni Tode imd deni Islam
läßt . Frankreich) müsse seine Rolle der Vertheidigung
der Menschlichkeit und Civilisation aufrechterhalten. Aus
dichem Grunde hätte es in Armenien Jnterchsen zu
vertreten.

Ohne hier aus eine Klarstellung der Verhältnisse der
Türkei und Arnrenien näher einzugehen, will ich nur be¬
merken, daß das Sichstützen auf einseitige und tenden¬
ziös gefärbte Berichte doch ein rScht anfechtbarer Stand¬
punkt ist. jedenfalls ist es nothwendig, um eine so
heikle Angelegenheit mit Erfolg vertheidigen zu können,
die Ursachen der Bewegung gegen die Armenier an der
Quelle zu studiren. Das Urtheil der in: Orient lebenden
Europäer über die Armenier klingt im Großen und

Ganzen doch recht anders und weicht von den Angaben
der Dokumente erheblich ab.

Delcasscs bemerkte ganz treffend, daß sich der fran¬
zösisch-türkische Konflikt nicht mit den Interessen der
Armenier verquicken ließe; es wäre dies eine
internationale Frage , die . von Frank¬
reichangeschnitten , Europa das Rechtge-
g e b en haben würde , zu interveniren.  Er
weist ferner darauf hin, daß es aller Klugheit bedürfe,
um diese delikate Frage und die von den Großmächten
für Armenien geforderten Reformen zu erledigen. Jeden¬
falls würde sich Frankreich an einer Mtarbeiterschast
in dieser Hinsicht betbeiligen.

Aus diesen Mittheilungen Delcassd's ersieht man klar
und deutlich, daß es Frankreich weniger auf eine Ver¬
theidigung der Menschenrechte als darauf ankommt, sich
in der Türkei nicht noch weiter die Finger zu verbrennen,
und in der Armenier-Frage eine Sonderstellung einzu¬
nehmen. Me ablehnende Haltung des Ministers hat die
Politik der Republik im Orient trefflich gezeichnet.

Für die Buren traten nicht weniger als vier Abge¬
ordnete ein, nämlich Georges Berry , Clovis Hugues,
Lemire und der durch die Berathungen des Haager
Schiedsgerichtes bekannt gewordene Läon Bourgeois.
Von den Interpellationen derselben ist wohl die des
letzten am beachtenswerthesten, da die ersteren sich nur
in Angriffen auf die barbarische Art der Kriegsführung
der Engländer in Südafrika ergehen. Me Ausführungen
Bourgeois unterschieden sich, trotzdem sie mit der ganzen
Lebhaftigkeit eines temperamentvollen Franzosen vorge¬
tragen wurden, sehr zum Vortheil gegen die sonst üblichen
Angriffe gegen die Engländer . Diplomat und Staats¬
mann vereinigten sich in geschickter Weise, um die schlecht
angebrachte Eigenliebe Englands zu geißeln. Er kam
auf die Rolle des Verwaltungsrathes der Haager Kon¬
vention zu sprechen, wobei er die allgemein geweckten
Hoffnungen, die ganz Europa aus das Schiedsgericht
gesetzt, und den gegenwärtigen AandQV ' Meignisse in
Süd -Afrika beleuchtete. Der Redner setzte dann in sach¬
licher Weise auseinander warum das Schiedsgericht
keinen Erfolg gehabt, und daß der französischen Re¬
gierung, welche im Einverständnis; mit der russischen ge¬
handelt habe, nicht der Vorwurf gemacht werden könne,
sich zurückgezogen zu haben. Vierundzwanzig Re¬
gierungen seien auf der Konferenz vertreten gewesen, nur
die des Transvaal sei nicht hinzugezogen worden. Der
Fortschritt, welcher erzielt sei, hätte in der vollen Ueber-
einssimmung der Mächte über das Prinzip  des
Schiedsgerichtes bestanden, aber eine absolute Ver¬
pflichtung für ein solches wäre nicht zu Stande ge¬
kommen.

Delcassäs Erwiderungen auf die Interpellationen
sind oben bereits erwähnt. Er läßt dem guten Herzen
der Redner zwar alle Gerechtigkeit widerfahren, doch der
Kernpunkt seiner Auslassungen gipfelt in der Formel:
Politik bleibt Politik ." Me Regierung müßte die strenge

Pflicht beobachten, ihre ganze Freiheit in der äußersten
Politik zu bewahren.

Wenn wir nun das Gesammtergebniß der Verhand¬
lungen in den beiden obigen Fragen betrachten, so ergiebt
sich der Schluß, daß die französische Regierung trotz aller
guten Versprechungen nicht gewillt ist, etwas ohne Zu¬
stimmung der übrigen Großmächte zu unternehmen, daß
sie vielmehr bemüht ist, sich in keine Abenteuerpolitik ein¬
zulassen, sondern die Dinge mit kühlem Verstände be¬
trachtet und die etwaigen Folgen einer Sonderstellung
nach allen Seiten erwogen hat . Es ist dies ein nicht zu
unterschätzendes Zeichen des heutigen Regimes.

Deutsches Deich.
* Unser Regierungsnachwuchs. lieber die von der

Prüfungskommission für höhere Verwaltungsbeamte im
verflossenen Jahr vorgenommenen Prüfungen und deren
Ergebnisse erzählt der Generalbericht: Bei Beginn des
Jahres 1901 hatten 57 von den der Kommission über¬
wiesenen Referendaren die Prüfung noch nicht vollendet;
unter Hinzurechnung der im Jahiw 1901 neu über¬
wiesenen 71 Referendare waren in Summa 128 Exami¬
nanden der Prüfung zu unterziehen. Wegen ungenügen¬
den Ausfalls von zwei schriftlichen Arbeiten sind im Be¬
richtsjahr 4 Referendare zur besseren Vorbereitung an
eine Regierung zurückqewiesen worden. Die Zahl der
Referendare, welche die münoliche Prüfung abgelegt
haben, betrug im Jahre 1895 : 81, 1896 : 88, 1897 : 93,
1898 : 86, 1899 : 99, 1900 : 57 und 1901 : 56. Von den
der mündlichen Prüfung unterzogenen 56 Examinanden
haben 8 nicht bestanden. Zwei Regierungsreferendare,
welche bereits in erster Prüfung nicht bestanden hatten,
sind in Folge des ungünstigen Ausfalles der Wieder¬
holungsprüfung von dem höheren Verwaltungsdienst für
immer ausgeschlossen worden. Die anderen sechs Re¬
ferendare wurden auf die Dauer von sechs Monaten zu¬
rückgewiesen. DaMgen-'-chabe». -sieben Referendare mit
dem Prädikat „gut" und 41 Referendare mit dem Prädi¬
kat. „ausreichend" die Prüfung bestanden. Neben der
mündlichen Prüfung von 56 Referendaren ist im Jahre
1901 bei der Prüfungskommission die Beurtheilung von
134 schriftlichen Prüfungsarbeiten zum Abschluß gelangt,
Am Schluß des Jahres 1901 waren 67 der Kommission
überwiesene Referendare, deren Prüfung noch nicht ab¬
geschlossen war , vorhanden ; von denselben haben 39 be¬
reits beide schriftliche Prüfungsarbeiten abgeliefert, 18
haben die zweite, beziehungsweise die dritte, und 10 die
erste schriftliche Arbeit noch anzufertigen. Von den 60
Referendaren, deren Prüfung zum vollständigen Abschluß
gelangt ist, haben 48, also 80 v. H.,, die Prüfung be¬
standen, während dies bei 12, d. h, 20 v. H., nicht der
Fall gewesen ist. Der Prozentsatz der Nichtbestan¬
denen war im Jahre 1895 : 8,64, 1896 : 25,27, 1897:
20,41 , 1898 : 25,29, 1899 : 16,50, 1900 : 18,75 und
1901 : 20,00.

Feuilleton.
Ans dem Leben Ernst Mcherls.

In feinem , prächtigen Buch „Richter und Dichter " , das Ernst
Wichert vor einigen Jahren als seinen „Lebensausweis " ver¬
öffentlichte , hast er manche für seine Art wie allgemein bezeich¬
nende Züge erzählt , von denen einige hier wiedergegeben seien.
Zum Trost für junge Autoren , denen cs so schwer gelingt , ihr
erstes Stück auf die Bühne zu bringen , berichtet er in einem be¬
sonderen Kapitel , wie er seinen ersten Schritt auf die Bühne ge¬
than . Er hwtte 1857 ein vaterländisches Schauspiel „Unser
General Uork" geschrieben, mit dem er sich vielleicht kaum vor-
gcwagt hätte , wenn ihm nicht ein Zufall zu Hülfe gekommen
wäre . Er las es eines Abends im Hause eines Onkels Marenski
vor und erzielte eine überraschend starke Wirkung . Er selbst
wüßte nicht recht, was er damit anfangen sollte ; aber der Onkel
meinte , er könne ihm vielleicht doch zu einem Verleger verhelfen.
Er hatte nicht lange vorher für den Hofbuchhändler R . Decker
in Berlin ein Rechtsgutachten verfaßt , das diesem nützlich gewesen
war , kannte ihn auch persönlich und meinte deshalb auf seine
Empfehlung bauen zu können . Das Manuskript wurde einge¬
schickt und auch angenommen , jedoch mit dem Bescheide, daß für
die erste Auflage von 500 Exemplaren prinzipiell kein Honorar
gezahlt werde ; der Verleger wollte aber gleich die zweite ebenso
starke Auflage drucken, und dafür erhielt Wichert seinen ersten
schriftstellerffchen Verdienst , 56 Thaler 20 Gr . Damals hatte
er dem Königsberg «,: Theater zwei kleine Lustspiele eingereicht;
der Direktor desselben , Arthur Woltersdorff , ließ ihn aber eines
Tages zu sich bitten und bot ihm an , statt der Lustspiele , die er
sehr kurz mit „Quark " bezeichnete, den „General Jork " aufzu¬
führen ; er sollte sogar 6 pCt . Tantieme erhalten . Nachdem nun
Wichert die Pein der Proben überstanden hatte , fand am 2. März
1858 die Aufführung statt . Das Haus war gut besetzt und
nahm von Anfang an recht lebhaften Antheil . „Ich fah ", er¬
zählt Wichert , „aus einem Versteck nahe der Bühne zu, manch-
Ml mit großem Herzklopfen, wenn Stockungen zu entstehen

drohten oder meine Sätze eine ganz andere Form erhielten . Der
Freiherr v. Stein trug im Zimmer beständig einen Pelz , wahr¬
scheinlich, weil er aus Rußland kam, und Präsident Schön sah
aus wie einer von den Vettern aus Bremen als Schulmeister.
Zuletzt gestaltete sich der Auszug der Freiwilligen ziemlich
dürftig , fand aber auch Beifall , und ich wurde hervorgerufen.
Der Erfolg sei „sehr anständig " gewesen, versicherte Wolters¬
dorff . Ich hielt ihn an diesem Abend natürlich für viel bedeu¬
tender . Aber nachdem die Wiederholung ganz schnell gefolgt war
und der Kassenrapport nicht günstig lautete , verschwand das
Schauspiel vom Repertoire . Tantieme — 14 Thaler 6 Silber¬
groschen! . . . . Wie Wichert seine Doppelstellung als Dichter
und Richter wohl zu vereinen wußte , zeigt folgende Episode . Als
im Frühjahr 1865 die erste Aufführung von „Mit Wind und
Wasser " in Königsberg stattfand , mußte er selbst von 9 Uhr
Morgens bei einem Schwurgericht mitsitzen. Da stellte sich
heraus , daß eine von auswärts geladene Zeugin nicht erschienen
war . Der Vertheidiger stellte pflichtgemäß den Antrag , die
polizeiliche Gestellung zu versuchen. Der Präsident war dagegen,
da er ein günstiges Resultat für ganz unwahrscheinlich hielt , und
einer der beisitzenden Richter stimmte ihm bei. Wichert bielt es
jedoch in seiner Lage für geboten , sich für den Versuch auszu-
fprechen, da andernfalls die Untersuchungshaft der Angeklagten
ohne Weiteres um Monate verlängert wurde . Seine Stimme
gab den Ausschlag . Der Versuch gelang — es erfolgte Frei¬
sprechung . Nun hatte die Sitzung aber der langen Pause wegen
doch bis acht Uhr gedauert . Wichert eilte ins Theater , wo eben
der dritte Akt zu Ende ging . Er wurde stürmisch gerufen . „Da
war ich wirklich einmal ", schreibt Wichert , „unmittelbar vom
Richtertisch vor die Lampen getreten , übrigens fehr beruhigt , auch
im Schwurgerichtssaal mein« Pflicht gethan zu haben ." Daß
aber nicht alle Juristen das Lustspielschreiben und die Juristerei
für so gut miteinander vereinbar hielten , zeigt eine köstliche Anek¬
dote, die Wichert erzählt . Er kam erst 1888 ans Kammergericht
nach Berlin ; aber schon 1873 hatte er einmal den Versuch ge¬
macht, dorthin befördert zu werden . Der Kanzler v. Goßler
schickte ihn eines Tages , als gerade einige Vakanzen beim
Kammergericht waren , mit Empfehlungen an den Präsidenten

v. Strampff . Wichert ging , sobald er in Berlin aus dem Eisen¬
bahnwagen gestiegen war , schon Morgens vor 9 Uhr nach dem
Kammergericht und suchte den Boten im Vorzimmer auf . „Ich
fand ihn da im Gespräch mit einem kleinen Herrn , den ich für
einen Büreaubeamten oder Kanzlisten hielt " , erzählt Wichert
weiter , „und stellte an ihn meine Frage . Ich begriff nicht, wes¬
halb er offenbar sehr verlegen mit der Antwort zögerte , und
wiederholte meine Erkundigung lauter . Darauf wendete der
kleine Herr sich mir mit verdrießlichem Gesicht zu und sagte:
„Was wollen Sie denn von dem Präsidenten ? Der bin ich
selbst." Nun war an mir die Reihe , verlegen zu werden . Ich
fah auf meinen Ueberzieher und meine Gummischuhe hinab , die
mir so gar kein visitenmätziges Aussehen gaben , stellte mich vor,
entschuldigte mich wegen der unbeabsichtigten Störung und bat,
mir nur die Stunde zu nennen , in der ich ihm genehm kommen
würde . Das ließ sich ja auch sogleich abmachen, antwortete er
mürrisch . Was ich denn wünsche? Es war mir ärgerlich , daß
er mich nicht einmal in sein Zimmer nöthigte und in Gegenwart
des Boten verhörte ; aber es blieb mir nun doch nichts übrig , als
den Grund meines Besuches anzuzeigen und den Gruß des Herrn
Kanzlers zu bestellen. Es sei für mich gar keine Aussicht , ent¬
gegnen er ; ich fei überhaupt noch nicht an der Reihe , und man
habe (was ebenso unzweifelhaft richtig war ) ganz in der Nähe
beim Berliner Stadtgericht Räthe , die als vorzügliche Juristen
bekannt seien und schon lange auf die Beförderung ans Kammer¬
gericht warteten . Warum ich denn durchaus nach Berlin wolle?
Bei anderen Obergerichten würde mir 's leichter werden . Da
mußte ich denn mit der Sprache heraus . Es sei Excellenz viel¬
leicht unbekannt geblieben, bemerkte ich etwas zaghaft , daß ich
auch als Schriftsteller thätig gewesen ; es müsse mir daher von
Bedeutung sein, im Centrum der littcrarischen Bewegung . . .
Meine Lustspiele — jetzt im Königlichen Schauspielhaus « . . .
„Ein Schritt vom Wege" . . . „Ach!" unterbrach er mich,
„zum L u st s p i e l s chr e i b e n haben wir hier keine
Zeit ." Wir ! und keine Zeit ! Ich glaubte ausreichend infor-
inirt zu sein und empfahl mich . . ." Als Wichert fünfzehn
Jahre später ans Kammergericht versetzt worden war , hat er
zum Luftspielschreiben doch noch Zeit gehabt.
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Ansland.
* Belgien . Die vlämisct-en Zeitungen bringen spalten-

longe Artikel über die Kundgebungen , die in Caurtra:
vorbereitet werden zur Feier der 600 -jährigeu Wieder¬
kehr des Tages der Schlacht bei Courtrai , der sogenannten
„goldenen Sporenschlacht ", in der die französischen
Rittervon den vlamländischen Bauern geschlageii wurden.
Die französische Regierung hegte nun wegen des
gallophoben Charakters der bevorstehenden Festlichkeiten
Bedenken und machte darüber der belgischen R̂egierung
Vorstellungen . Daraufhiii beschloss das Festcomrts,
nicht nur die Erinnerung an das Jahr 1802 , sondern aiich
gleichzeitig daniit das „unabhängige Belgien " des Jahres
1902 zu feiern . Man wird also deiii Staate und Könige
Ovationen darbringen und die Schlachten bei Bouvines
und Groningen bei Seite lassen., d. h. die vlämischen und
antifranzösischen Demonstrationcii werden durch eine
patriotische Feier ersetzt werden , an der Wallonen und
Vlaniländer in gleidjcr Weise theilnehmen . Belgien
will es unter keinen Umständen mit Frankreich verderben,
um den projektirten möglichst engen wirthschaftnchen
Zusammenschluß nicht bon vornherein durch politische
Zwistigkeiten , namentlich so geringer Art , in Frage zu
stellen.

* Rußland . AnsP e t e r s b u r g schreibtnianuns : Die
Russen scheuen sich durchaus nicht mehr , ganz offen da¬
rauf hinzuweisen , daß sie Ost-Asien als ihre ureigenste
Domäne betrachten und eine Rivalität Deutsch¬
lands,  sowie Großbritanniens nicht dulden wollen.
Da sie direkt gegen die beiden Konkurrenten nicht Vor¬
gehen können, erklären sie, das einzig wirksame Mittel
gegen ein Vordringen dieser zu ergreifen dadurch , daß
sie dem schon seit längerer Zeit gehegten Plane eine»
Bündnisses mit Japan  nunmehr naher treten . Es
wird von offizieller Seite betont , eine russisch-mpanische
Allianz böte allein eine Garantie für dre Aufrechter-
haltung des politischen Gleichgewichtes im fernen Osten,
genau so wie der franco -russische Bund dre Erhaltung
des Friedens in Europa gewährleiste . Als Präludium
für dm politischen Zusammenschluß zwischen Rußland
und Japan wird ein Handelsvertrag dienen , dessen Vor-
verhandlungm bereits geführt werden . Man steht also,
daß die russische Regierung unbeirrt aus ihr Ziel in Ost-
Asiw hinarbeitet.

* Türkei . Aus K o n st a n t i n o p e I, 17 . Jan ., wird
uns geschrieben: Die Pforte hat sich nach längerem
Zögern doch gmöthigt gesehen, zu den bekannten Vor¬
kommnissen am Heiligm Grabe in Jerusalem Stellung
zu nehmen , und zwar gelang es der italienischen
Regierung , dies zu bewirken . Unter deni 17 ^ >wer-
verwundeten Mönchen befandm sich nämlich auch ver¬
schiedene Italiener , und dieser Umstand veranlaßte die
Regierung , eine sehr energische Note nach Konstantinopel
zu dichten . Daraufhin ließ die Pforte 16 schismatische
Mönck« verhaftm und ins Gefängniß bringen , und gab
gleichzeitig Befehl , daß der griechische Archrmandrit der
Hüter des heiligm Grabes , festgmommen und nach Kon-
stantinopöl geführt werde , um sich hier als Hauptan¬
stifter der bliitigm Semen zu verantworten . Das
energische Verfahren der Türkei macht den besten Ein¬
druck, wenn nur nicht nachträglich aus der Fanfare eine
Chamade wird . _ _ _

Der Freisterlskries der Kirren.
Vom Kriegsschauplatz. Eine Depesche Lord Kitchmers

aus Johannesburg vom 20 . Januar besagt : Ununter¬
brochener Regen brachte die englischen Operationen
überall zuni Stillstand . Dm Berichten der einzelnen
englischen Abtheilungm zufolge wurden 81 Buren ge-
tödtet , 18 verwundet , 170 gefangen genommen und 41
haben sich ergeben . Gmeral French meldet , daß die
Zahl des Feindes im Nordosten der Kapkolonie sich etwa

mif 160 Mann verringert habe , die in zerstreuten Ab-
theilungm unter Fouchö und Mybourg stehen. Etwa
130 Vtann unter Wessels mtkamm in die Gegmd
westlich voii der Linie Sterkstroom -Stormberg . H>n
Südwestm bewegt sich die Hauptmacht der Buren auf das
Dreieck Frazerburg , Caniarvon und Willistoii zu . Im
Nordeii vom Oranjefluß und im Norden von der Linie
von Tabanchu werdm kleine Burenabthei 'lnngen von mg¬
lischm Kolonnen verfolgt . Jni Nordosten machen die
Blockhauslinien gute Fortschiittc und ^die leichtbeweg¬
lichen eiiglischeii Avtheilungeii , welche sich arif dieselben
stützen, gewinnm Terrain . Im östlichen Transvaa . wurde
der Feind durch die letzten Operationen sehr zersprengt.
Jni Westen rückte Lord Methum am 13 . Januar von
Vryburg auf Ventersburg vor , um gegen Delarm und
Kemp zu operirm.

Tic dentschc Burcu -Ccntralc , München , Wilhelm-
straße 2/ll , hat uns ihren Rechenschaftsbericht über ihre
Thätigkeit bis zum ' • Januar 1902 eingeschickt. Die
Hauptziffern daraus sind folgende : Einnahmen Mk.
111 208,39 , Abgeschickte Unterstützungen an dleNoty-
leideiiden Mk . 74,412,71 , Bankguthaben am Jahres-
schluß Mk 36,790,68 . Ailßerdem ivnrdeii gescheiikte
Waaren (Kleider , Wäsche rc.) seefest verpackt und ver¬
sichert verschickt: 10 Sendungen mit 9000 Kilo,
Schätzungswerth Mk . 60,000 . Zahlreiche amtliche Be¬
richte , Ouittiingm , Abrechnungen aus den Lagern und
Dankschreiben beweisen dem Confttch daß bisher alle
Sendungen ihr Ziel erreicht haben . Das Eonntö wird
auch iin Jahre 1902 ununterbrochen stme Thätigkeit fort-
setzm und erhofft weite re beharrliche Mitarbeit!

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden , 24 . Januar.

^ Residenz -Theater . Um den vielfachen an die Direk¬
tion gerichteten Wünschen des Publikums . „Alt -Heidelberg em-
nial des Sonntags Nachmittags zu 8^ -" , entgegenzukommen
wird am nächsten Sonntag Nachmittag , 3 Uhr , dieses 3 8s
ln Scene gehen, und zwar ausnahmsweise zu halben Preisen.
Es ist das die einzige Nachmittags -Vorstellung von diesem Stul.

- Der Sarkophag der Kaiserin Friedrich ist von
Professor R . Begas -Berlin im lebensgroßen Thonmodell voll¬
endet und vom Kaiser in Augenschein genommen worden . Du
Kaiserin ruht auf Kiffen , di- dem Haupt -ine erholste Lag «! »«kn.
Der Kopf , von dem das aufgeloste Haar auf die Brust fallt , ist
mit einem Diadem geschmückt. Die linke Hand ruht auf dem
Herzen . Um den unteren Thecl des Körpers breitet sich ein
Stoff , der nach dem Willen des Monarchen einen Saum von
Passionsblumen trägt . Zwei Schilde ö" Hauchen d-r Ver¬
ewigten tragen das preußische und englische Wappen . Am
Fußende schlingt sich ein Palmengewinde zum Sarkophag hinauf.
Die Längsseiten zeigen je ein Medaillonbild mit zwei Reliefs.
Die linke Seite weist auf das Erdendafem der Verklärten hin
die rechte zeigt, wie ein Todesengel die Verblichene m de..
Himmel geleitet , wo sie von ihrem Gemahl und dem ihr eben¬
falls im Tode vorgegangenen Prinzen Waldemar empfangen

föirb 0 Die Kgl . Schutzmannschaft begeht auch in diesem
Jahre Kaisers Geburtstag  in dem Theatersaale der
JWalhalla " in der üblichen festlichen Weise und zwar ww bie¬
der nie ruhende Dienst nicht anders zulaßt m zwei Abthei-
lunaen am Mittwoch , den 29 ., und Donnerstag , den 30 d. M ..
jedesmal 8V2 Uhr beginnend . Die Programme versprechen
wieder genucheiche Stunden . umso mehr . ° ls es auch diesmal
die Jünger der hl . Hermandad an einer sorgfältigen Vorberei¬
tung der theatralischin Aufführung nichts fehlen ließen und sich
der Mitwirkung bestrenommirter Mannerchor «, wie der
„Cäcilia " und der Gesangriege des „Turn -Vereins , versichern

^d . Bezirksausschuß . (Sitzung vom 23 . Januar unter
Vorsitz des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors Linz .) De.
Metzger Louis Ries von Rödelheim  klagt auf Aufhebung
eines Erlasses des Polizeipräsidenten von Frankfurt a . M.
Kläger besitzt in der Frankfurterstraße zu Rodelheim ein Haus,

dessen Treppe , wie die Treppen vieler alter Häuser , in die Straße
vorsprinqt Run soll im Oktober dieses Jahres durch die Frank-
furterstraße -ine Linie der elektrischen Bahn gefügt und zu
diesem Zweck der Fahrdamm Verbreiter werden . Da erschein:
dem, di? Treppe des Klägers als em Vertehrshmderniß und
wie anderen in derselben Straße wohnenden Rodelheiiner
Bürgern ist auch dem Kläger aufgegeben worden , binnen wer
Wochen die Treppe zu entfernen , widrigenfalls man sie aus jeme
Kosten würde entfernen taffen . Später ist dann die Frist bis
zum 1. Oktober d. I . verlängert worden . Klager macht geltend,
daß di« Treppe schon mindestens achtzig Jahre existire und er
als Eigenthümer habe daher gewissermaßen Servitutsrechte er¬
worben . Dann bleibe auch nach Erbreiterung des Fahrdammes
der Bürgersteig noch hinreichend breit genug (etwa 90 Centlmeter
ohne die Treppe ), um einen sicheren Fußgängerverkehr zu ge¬
währleisten . Sein Bergletchsvorschlag , der dahin gmg . die
Treppe bis auf zwei Stufen auf Kosten der Stadt m das Hans
zurückzulegen, wurde abgelehnt . Das Gericht beschließt, weitere
Ermittelungen anzustellen . — Die Floßholzbesttzer Saly ui
Louis Rosenbaum , Gebrüder Kaspar und Friedrich Bonder-
linden , Heinrich Bingel , Math . Hettter , Max Strauß , E uar
Alfred , Gustav und Julius Lejeune . sammtlich von F ran k -
furt  a . M ., klagen gegen die dortige Hafenpolizer auf Auf¬
hebung einer Verfügung , welche den Floßholzbesitzern aufgied,
das im Obermain liegende Floßholz vorschriftsmäßig zu be¬
festigen und mit Namen , Wohnort und Datum zu versehen . Der
Polizeipräsident stützt sich bei Erlaß dieser Verfügung auf die
xk  3 und 4 der hier in Frage kommenden Regierungspolizei-
Verordnuna , in welcher verlangt wird , daß die rm Stromgebiet
der Stadt F̂rankfurt a . M . liegenden Floße mit Ketten ober
Tauen zu befestigen sind, und zwar jedes Floß für sich allem.
Zur Verbindung einzelner Floßtheilc mrteremander sind eben¬
falls Taue oder Ketten zu nehmen . Dann ist an I-dern Floß
oder einzelnen Floßtheil eine Tafel mit vollständiger RamenS-
und Wohnortsangabe des Besitzers, sowie des Datums der An¬
fuhr anzubringen . Die Kläger sagen , diese Verordnung sei
soweit sie sich auf die Verbindung sämmtlicher Floßtheile mit
Tauen oder Ketten bezieh«, nach dem Gutachten sammtlicher
Sachverständiger unausführbar . Auch hatten dre thatsachlMn
Voraussetzungen bei Erlaß der Verfügung gefehlt , eine Be - .
hauptung , die heute fallen gelassen wird . D '« Hafenpolizei
klärt unter der Verbindung der einzelnen Floßtheile verstehe sie
nicht' daß die einzelnen Stämme jedes Floßes untereinander
in der vorgeschriebenen Weise befestigt warben mußten , sondern
eben nur die — wie die Firma Holzmann gezeigt habe —
wohlausführbare  Verbindung der jo und so viel Boden
eines Floßes untereinander . Durch die Handhabung der frag¬
lichen Polizeiverordnung soll bezweckt werden , daß die Floß
sicher am Ufer liegen bleiben und nicht mehr , wie schon früher
den Main hinabgetrieben werden , was fern « 3c,tJogar emma
die Brücken in der bedenklichsten Art gefährdet habe . Ls sei
noch bemerkt, daß 120 Floßbesitzer eine Etnigabe um Beseitigung. L . ... . . 5Kf>ftimmi.unaen an den Herrn
der hier angegriffenen polizeilichen Bestimmungen an Rn Herrn

■Regierunqspräsidenten gerichtet haben . Dn Anwalt der Klage
' soll eine Erklärung seiner Mandanten beibmngen , ob dllselben

für den Fall , daß die Hafenpolizei unter den einzelnen Therlen
der Flöße nicht die einzelnen Stämme , säubern die einzelnen
Böden versteht , nicht ihre Klage zurücknehmen wollen . - Der
Ortsarmenverband H 0 m b u r g v. d. H . klagt gegen den Land-
armenverband des Regierungsbezirks Wiesbaden auf Erstattung
von 107 Mk. 20 Pf . Pflege - und Beerdigungskosten Mlcheder
Ortsarmenverband für zwei Kinder eines Sattlers Kmenem
ausgegeben hat . Der Klage wird stattgegeben — Der Zmiiner-
meister Karl Haller zu H 0 m b u r g v. d 4l « agt gegen den
dortigen Landrath auf Genehmigung der Errichtung eines
Schuppens zur Unterbringung einer Kreissäge . Der Landrath
hat sich bei seinem ablehnenden Bescheid auf eme für Homburg
geltende Verordnung gestützt, nach welcher an ^ stlwmten Oü « i
des dortigen Stadtberings keine gewerblichen Betriebe errichte,
werden dürfen , welche durch großes Geräusch oder andere Ur¬
sachen geeignet sind, schädlich auf die Gesundheit der Anwohner
einzuwirken . Der Bezirksausschuß hat sich seiner Zeit der
Ansicht des Landraths angeschloffen und dem Klager die Bam
erlaubniß ebenfalls versagt ; das Oberverwaltung ^ ericht ho
dieses Urtheil auf und heute wird auch die ange^ achtem land-
räthliche Verfügung aufgehoben und die Bauerkaubmß unter ge¬
wissen Bedingungen «rtheilt , von denen die haupts ächlichsten

Aus Kunst und Festen.
vr T . Die Zahl der verschiedenen Nervenkrankheiten.

Die Erkrankungen der Nerven bieten dem Arzt und dem
Physiologen ganz besondere Schwierigkeiten dar , die sich auch
Lin ausdrücken. daß eine übersichtliche Gruppirung dieser
Krankheiten in vollkommen b-fnedigender Weise noch nicht ge¬
lungen ist. Die Eintheilung , die bisher als di« beste 8- " wurve
von Möbius im Jahre 1898 verösfenUlcht . wahrend ^ zetzt der
russische Forscher Schatalofs in der „Revue Reurologigue auf
Grund beachtenswerther Forschungen eine neue GruPPirung
vorschläat . Er unterscheidet zw«: .Hauptabtheilungen unter den
Nervenkrankheiten : die eine umfaßt dre Krankheiten , die am
mangelhafter Ernährung der Nerven entstehen die zweite alle
diejenigen , die auf erworbenen oder ererbten Fchürn rm Bau
der Nerven beruhen, vr . Schatalofs gelangt danach zur Auf¬
stellung von vier großen Gruppen , aus denen wir wenigstens
Einiges anführen , um eine Ueberstcht über die Biets eitigkeit d.
Nervenkrankheiten zu geben. In die erste Gruppe sind dw er¬
erbten Fehler im Bau der Nerven gestellt ; zu den aus solcher
Ursache entstehenden Krankheiten sind zu rechnen : dre gewöhnlich
vom Rückenmark ausgehende Querlahmung , Storungen m der
Funktion des Kleinhirns , sorlschreüender Muskelschwund , fort¬
schreitende Lähmung des verlängerten Marks der fogenannt-
Tic douloureux (krampfhaftes Glieder - und Gestchtszucken)
der Nickkrampf, verschiedeneArten von Epilepsie u . a . Die zweite
Gruppe schließt Krankheiten ein, die nicht auf ererbten , sondern
auf erworbenen Nervenfehlern beruhen , und dazu sind zu rechnen.
Verletzungen des Gehirns , des verlängerten Marks und oes
Rückenmarks , Neuwucherungen im Gehirn , Blutungen , zeitweises
Hinken Nerven- und Geisteskrankheiten aus Verletzungen und
verschiedene Formen von Schwindel und Nervenschmerz . Dre
Nervenkrankheiten aus mangelhafter Ernährung sind wieder noch
in zwei Theile zu scheiden, je nachdem der Fehler der Ernährung
auf die ungenügende Menge der aufgenommenen Nahrung oder
auf deren ungeeignete Zusammensetzung zurückzuführen ist. Un¬
genügende Ernährung erzeugt Nervenschwäche Schwindcl Kopf¬
schmerzen, Nervenschmerz und Erschöpfung . Aus schlechter Er-
nährung entspringt eine große Zahl von Neroenkrank -heüen die
in der Siegel als Blutvergiftungen betrachtet werden . Unter diese
ZeÄv : sind besonders zu recchien: die Gehirnentzündungen m

ihren verschiedenen Formen , halbseitige Lähmung . Rückenmark-
entzündung in verschiedener Gestalt , Nervenen zundungen , die
Nervenkrankheiten aus Alkohol-, Blei - und Afs °? ^ " ^ stwngen.
die Rückenmarksschwindsucht , die Oeltnxrn "
Hundswuth , der Starrkrampf , die Krampfe . Epilepsie , Knochen¬
wucherung (Akromegalie ), die kropfahnlichen Krankheiten
(Mvxödem ) die Nervenleiden der Zuckerkranken, die Bronce-
krankheit und verschiedene Formen von H^st-rie . Nervenschwach-
Beitstanz und Starrsucht . Bon einem erheblichen --.heil d es
Nervenkrankheiten sind die Ursachen noch nicht genauer b-k°nnt
noch weniger die krankhaften Veränderungen , dre ihrer sichtbar «n
Erscheinung vorangchen . Trotzdem kann der Versuch einer de -
artigen GruPPirung für den Fortschritt der Forschung erhebliche

Dien ^ lnsten .̂ ^ ^ ^ j,uardS VII . Drollige Untersuchungen
hat ein englischer „Gelehrter " °ngestellt : Er hat den Stamm¬
baum Eduards VII . von der Königin Bikloria rückwärts bis
an êakob IV . von Schottland verfolgt und berechnet, wie viel
englisches und wie viel fremdes Blut in den Adern des neuen
Königs flieht . Er ist daber zu höchst merkwürdigen Ergebnissen
gekommen. Bon 4056 Blutstropfen . . die m den Adern
Eduards VII . fliehen , ist nur em einziger Tropfen englische-
Blut , das von Margarethe Tudor , der Gattin ^ akobs 1L . von
Schottland , stammt ; er hat zwei Tropfen französisches , von der
unglücklichen Maria Stuart stammendes Blut ; er hat fünf
Tropfen schottisches Blut (Jakob IV . von Schottland und Gras
Darnleo , der die Königin Ataria heirathete ) ; er hat acht Tropfen
dänisches Blut und 4040 Tropfen deutsches Blut . ^ Ein Tropfen
englisches Blut auf 4066 ist für einen englischen Herrscher wirt¬
lich nicht viel.

C.  K . Eine französische Geschichte in Knöpfen . Seit
Kurzem ist, wie aus Paris  berichtet wirb , das französische
Heeres -Museum durch eine originelle neue Sammlung bereichert
worden . Sie bestebt aus 800 Knöpfen , die den verschiedenen
Uniformen der französischen Regimenter von der ersten Republik
an bis heute angehörten . So kann man in den Verzierungen
dUser Knöpfe die wechselnden Regierungsformen des Landes
verfolgen . Da finden sich geordnet die Umformknopfe der
Garbe ber Konsuln , von dênen dre meisten sehr einfach stnd,
einer ist nur mit einem Liltorenbündel geschmückt. Die Knöpfe
der kaiserlichen Garde zeigen im Relief den Adler mit der kaiser¬

lichen Krone . Die kaiserliche Gendarmene hatte Kn ° pst «
einem Adler , der in seinen mächtigen Fangen Blitze hielt Aus
den Knöpfen der Pariser Garde prangte das alte Schiff , das
sich im Pariser Wappen findet . Auf anderen mit Adlern ge¬
schmückten Knöpfen liest man : »Oarde de Paris - Surete
publique ". Die Uniform der Militärschule war unter der
Restauration mit vergoldeten Knöpfen geschmückt, auf denen der
qalliscbe Hahn stolz eine Klaue auf eine Kugel stutzt. Die
Knöpfe der Artillerie trugen auf jeder Seite eme Kanone und
dazwischen ein Liktorenbündel mit der phryglschen Mutze da¬
rüber . Unter dem Königreich trug die Kavallerie ^ eine Uniform,
deren Knöpfe eine einfache Lilie zeigten . Die Knopfe der Thier¬
ärzte waren mit einem Pferd geschmuckj- Die Offiziere des
Schatzes hatten Knöpfe mit einem Schluflel und darüber die
Kaiserkrone , der Generalstab der Ingenieure emen Adler , der
von Fahnenbündeln umgeben war.

* Der aröfrte Flugdrache , der bisher je hengestellt worden
ist soll demnächst in der englischen Stadt Leeds van seinem Ver¬
fertiger Oberst Cody , erprobt werden . Es wird erwartet , daß
der Drache bei günstigem Winde eine Höhe von 800 bis 1000
Fuß erreichen und dabei einen Beobachter mit sich m die Lust
wird tragen können. Er ist von ziemlich fester Vauwrt und bildet
ein Parallelogramm mit Flügeln daran , ähnlich dem lapamschen
Drachen . Daran hängt eine stuhlähnliche Gondel , worin der
Beobachter Platz nehmen soll. Der Drache wird an einem
Drahtkabel aufgelassen . Sein Erbauer hat bereits mehrere erfolg¬
reiche Aufstiege damit gemacht ; die Vorführung vor geladenen
Gästen , unter denen sich der Leiter der Abtherlung für Luftschiff¬
fahrt im Kriegsministerium befand , konnte jedoch nicht von
Statten gehen, da kein genügender Wind wehte. Jum Aufstieg
ist eine Windstärke von wenigstens 13 Kilometer pro Stunde

nDt̂ ~ Künstlicher Regen in Japan . Gegenwärtig be-
schäftiqt man sich in Japan mit dem Regenmachen , aber m einer
recht modernen Art . In dem Küstenstrich von Tukuschima sind
Versuche zur künstlichen Regenerzeugung unter Benutzung eines
elektrischen Stromes angestellt worden , und die Ergebnisse sollen
zufriedenstellend gewesen sein. Es wurde ein staicker Strom
von elektrischen Wellen gegen den Himmel gerichtet , und zwar
um 11 Uhr Abends . Bis 9 Uhr Morgens des folgenden Tages
blieb das Wetter schön, daun begannen sich Wollen zu bilden,



No. 3» . 50 . Jahrgang. Wiesbadener Tagblatl (Morgen -Ausgadi ). Lcrlag : Zianggasse 27 . 24 Januar 1002 Seite »

massivrr Bau uud beschränkte Arbeitszeit, van Morgens 6 bis
Abends 10 Uhr. sind. — Der russische Generalmajorz. D.
v. Saniavin  hier beschwert sich gegen seine Veranlagung
zur Hundesteuer. Der Kläger hat sich der Hundesteuer zu ent¬
ziehen gesucht„durch Manipulationen, deren nähere Charakterl-
sirung der Gerichtshof Unterlasten will". Seine Klage wird av-
gewiesen. — Herr RentnerW. Lteste  von hier klagt aus Aus¬
hebung einer polizeilichen Verfügung, die ihm aufgab, nicht nur
die Umschließung mit Glas der Terraste seines Hauses in der
Ehrhardtstraße zu beseitigen, sondern auch die Fensterrahmen
zu entfernen, die gleichfalls als wesentlicher Th-il der Um¬
schließung zu betrachten seien. Die Polizei ist der Ansicht daß
es sich bei dieser Umschließung einer Terrasse um Bauarbeiten
handelt, welche nach derBaupolizeiverordnung unter die für Um-,
Neu- und Aufbauten geltenden Bestimmungen fallen und daher
konzessionspflichtig sind, eine Ansicht, die von dem Klager lebhaft
bestritten wird. Die Klage wird kostenpflichtig abgewicsen.

o. Burgruine Sonncnberg » Bekanntlich sollen an der
Burgruine Sonnenberg größere Restaurirungsarbeüen borge¬
nommen werden, und der „Naffauische Alt-rthumsverem hat
die nöthigen Vorarbeiten hierzu in die Hand genommen. Der
Verein beabsichtigt zunächst, die erforderlichen Plane Herstellen
zu lassen und hat an die Stadt , die Eigenthumenn der Nuine
ist, das Ersuchen gerichtet, einen Beitrag zu den hierdurch ent¬
stehenden Kosten zu leisten. Die „Kur-Deputation wird in ihrer
nächsten Sitzung diese Angelegenheit berathen und über die dem
Magistrat zu unterbreitenden Anträge beschließen.

Diakonissenheim. Der 16. Jahresbericht über das
Evangelische Diakonissenheim zu Wiesbaden, Emserstraße 29,
eröffnet im Mai 1886, ist erschienen. Kranke wurden 236 ge¬
pflegt(gegen 230 im Vorjahr) ; Nachtwachen wurden dabei 620
geleistet(gegen 483 im Vorjahr) ; Arme wurden besucht und
unterstützt 694 (gegen 627 im Vorjahr) Außerdem wurden zum
Christfest 200 Wittwen und 188 Familien mit Gaben bedacht,
während 40 bedürftigen Kindern durch Vermittelung der
Schwestern in einzelnen dem Hause befreundeten Familien eine
Weihnachtsfreude bereitet wurde. 86  arme und schwächliche
Kinder wurden von einer Schwester für einige Wochen in me
Sommerfrische nach Niederseelbach geleitet. Das Jahr 1901
brachte die siebente Diakonisse. Aus dem Kuratorium ist
MilitäroberpfarrerRunge durch seine Versetzung nach Posen
ausgeschieden. Herr Sanitätsrath Dt.  Hempel hat auch m
diesem Jahre wieder unentgeltlich den Schwestern seinen ärzt¬
lichen Beistand geleistet, die Hirsch-Apotheke die erforderlichen
Medikamente für die Schwestern gratis geliefert. Die ^ ahres-
beiträge haben gegen das Vorjahr ein Mehr von i30 Mk. er¬
geben(3181 Mk. gegen 2481 Mk. in 1900). Ohne namhafte
Zuwendungen wäre die Gesammtsumme um ein Beträchtliche-
gegen das Vorjahr zurückgeblieben(3720 Mk. 94 Pf . gegen
3408 Mk. 8 Pf . in 1900). Am Beginn des Verichtsfahres
wurden ausgezahlt: 1. das Legat der Geschwister Luise und
Adelhaid Hauth mit 8432 Mk. 68  Pf .; 2. das Legat oer in
Meran verstorbenen Frau Pauline Siegfried im Betrag von
3000 Mk. Ter langgeplante Neubau des Hauses soll im Früh¬
jahr in Angriff genommen werden.

— Etwas vom Ruhmesmale der Deutschen Befrei-
una , dem Völkerschlachtdenkmale bei Leipzig. Beim Deutschen
Patriotenbund, der die Errichtung dieses Denkmals zu seiner
einzigen Aufgabe gemacht hat, gehen täglich rund 280 Mk. ein.
Da an Baukosten noch 2,8 Millionen Mark aufzubringen sind,
würde der Bund bis zur Fertigstellung 33 Jahre also em
Menschenalter zu sammeln haben, oder das deutsche Volk mutzte
seine Gebefreudigkeit vervierfachen, wenn das Ehrenmal für die
Helden von 1813 bis zum Jubiläumsjahre 1913 vollendet werden
soll. Die Möglichkeit ist vorhanden, denn von den 2200
Städten haben erst 344, von den 60,000 Gemeinden erst 1832
und von den 30,000 Vereinen erst 6000 einen Beitrag gestiftet.
Zahlten von diesen Korporationen jede jährlich durchschnittlich
nur 6 Mk. — und sie können es alle —, so würden innerhalb
8 Jahren die Mittel zusammenfließen und Deutschland hatte
seine Ehrenschuld in Ehren getilgt. So aber muh der Deutsche
Patriotenbund immer und immer wieder rufen: „Deutschland,
vergiß deine Helden nicht!" Beiträge nimmt entgegen: „Deut¬
scher Patriotenbund", Vorsitzender Clemens Thieme, Leipzig.

uc. Eigenthümliche Redensarten giebt's, die wir sehr
oft und mehr als nöthig gebrauchen, ohne sie indessen ganz recht
anzuwenden. „Ich sehe nicht ein", wie oft beginnt man mit

dieser Redensart eine Rede. „Ich sehe nicht, warum ich dies |
oder jenes thun soll", „ich sehe nicht ein, warum ich mir dies ge- I
fallen lasten soll." Nun, Mangel an Einsicht ist keine schone
Eigenschaft und wer mit dieser Redensart eine Begründung, eine
Vertheidigung beginnt, wird von vornherein nicht sehr viel Ver¬
trauen erwecken können. Ein vielen Frauen ebenfalls eigenthum-
liches Wort ist: „Was sein muß, muß sein!" _Das ist auch zu¬
weilen eine ganz nichtswürdige Redensart, die schon oft genug
den Ruin einer Familie herbeigcführt hat. Sie ist geradezu ein
sociales Uebel. Was muß nicht Alles sein bei denen, die diese
Redensart im Munde zu führen pflegen, was ganz gut unter¬
bleiben könnte. „Kein Mensch muß müssen", sagt der Dichter
dagegen, der weise Dichter, der Recht behält. Eine dritte recht
gefährlich« Redensart sind endlich die Worte: „beim besten Willen
habe ich es nicht anders machen können. Man kann ganz gewiß
darauf wetten, daß cs mit einigem guten Willen sicher gegangen
wäre. Der beste Wille aber läßt alles Schlechte zu, es ist die
Entschuldigung für jede Unterlassungssündekleiner und
großer Art.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit Wies¬
baden sind vom 26. Januar ab zugelaffen: Babenhausen, Groß-
blittersdorf Oberhomburg und Saaralben. Die Gebühr für
das gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt nach Babenhausen
60 Pf ., nach den anderen Orten 1 Mk.

— Besihwcchsel. Der Kaufmann Karl Erb verkaufte
sein Haus Ecke Adelhaid- und Schiersteinerstraßenebst Kolonial-
waaren- und Delikatesten-Geschäst an Herrn Kaufmann Otto
B l u m er dahier.

— Weine Notizen . Der aus Anlaß der Kaisers-
Geburtstagsfeier  in der katholischen Bonifatiuskirche
stattfindende Haupt- und Militär-Gottesdienst beginnt nicht um
91/2  Uhr , wie in dem Festprogramm angegeben, sondern schon
um 9 Uhr. — Die inaktiven Offiziere  gedenken den
Geburtstag Sr . Maj. des Kaisers durch ein Festmahl  im
„Hotel Victoria" zu feiern.

Vcrcins -Nachrichrc».
* Wir machen hiermit nochmals darauf aufmerksam, daß

der Vortrag des Herrn Direktors F. Deutschinger über
„Benjamin Franklin" für den „V 0 l ks b i l du n gs - V er -
ei n" Freitag, Abends 8Y2 Uhr , im großen Saale der Ober¬
realschule in der Oranienstraße stattfindet.

* Die Karnevalgesellschaft „Unverbesserlich"  tagt
nach einjähriger Ruhepause Sonntag, den 26. Januar , von
4 Uhr Nachmittags ab zum ersten Mal wieder bei ihrem alten
MitgliedeH. Schreiner, Platterstraße 100. Da u. A. auch
auswärtige Kräfte ihr Erscheinen zugesagt haben, steht den Be¬
suchern ein genußreicher Abend bevor.

* Auf die im Schaufenster der Firma M. Schneider, Kirch-
aasse, ausgestellten Maskenpreise zu dem am 1. Februar im
Saale des Turnvereins, Hellmundstraße 23, stattfindenden
großen Maskenballe des Dilettanten-Vereins „Ur a n i a" sei
hierdurch hingewiesen.

* Der Gesangverein „Neue  C 0 n c0 r di a" veranstaltet
Sonntag den 2. Februar, in den närrisch dekorirten Räumen
des Römersaales" einen Maskenball mit Preisvertheilung. Laut
Depesche haben Präsident Krüger und seine Getreuen ihr Er¬
scheinen auf den letzten erbeuteten englischen Kanonen zugesagl.
Alsdann großer Fastnachts-Maskenball, Fest ä la Wintergarten
Berlin, Maskenscherze. Großartige Neuheiten; um Mitternacht
Bonbonregen und allgemeine Ueberraschungen.

Vereins-Vorträge
* Der zweite von den Vorträgen, welche der „E bange-

lisch e Verein für den Konsistorial bezirk Wies¬
baden"  in diesem Winter hier veranstaltet, fand Dienstag Abend
in dem Saale des „Evangelischen Vereinshauses" durch den Pro¬
fessor Dr. Lemme von Heidelberg statt, und zwar über das
Thema: „Das Evangelium Jesu und das Evangelium von ^esu
Christo". Der Saal war ganz besetzt und die Anwesenden folgten
gespannt den höchst interessanten Ausführungen, welchem
warmem Ton und an die Herzen sprechend gegeben wurden.
Herr Professor Lemme wird in demselben Lokale in der nächsten
Woche noch einen Vortrag halten über das Thema: „Die per¬
sönliche Heilsgewihheit." _ _

DereinSFeste.
(Ausnahme frei bis zu 20 Zeilen.»

» „Wildfang ". Di « humoristischeAbendunterhaltung
nebst Ball der Gesellschaft verlief wieder auf das Großartigste,
und mußte Mancher mit einem Stehplätzchen vorlieb nehmen.
Von Seiten des Comitss war aber auch wieder e,n Programm
zusammengestellt, wie man es schöner sich nicht denken kann. De»
Reigen der Vorträge eröffnet« das mit herrlichem Stimm-
matcrial versehene, weit und breit beliebte Quartett der Herren
Becker, Moumalle, Wiegand und Fischer. Abwechselnd mit
diesen Herren folgten Vorträge des Herrn Schlegclmilch, der ot=
liebten Humoristen Lehmann und Stahl. Hatte elfterer durch
seine urwüchsige„Rosa" das Publikum zum hellen Lachen hin¬
gerissen, so fesselte letzterer durch seine selbstverfaßten Schlager,
besonders durch seinen„jungen Bur". War die Stimmung nun
schon eine fidele, so sollte dieselbe noch höher getrieben werden,
als verkündet wurde, daß der zur Zeit mit großem Erfolge m
den Reichshallen engagirte Humorist Herr Giondet uns mit emem
Vortrag beehren würde. Ein Wort über diesen Herrn sagen,
hieße Eulen nach Athen tragen. Er mußte sich zu mehreren Zu¬
gaben verstehen und hatte sich so in das Netz der Wildfänge ver¬
fangen, daß er erst am Mittag des darauffolgenden Tages sich
aus" der Gefangenschaft befreien konnte. Der erste Tombola-
Preis, ein Kleiderschrank, fiel einem Musiker zu. Die Kapelle
unter 5>errn Hoffmanns Leitung leistete Vortreffliches. Man
trennte sich am frühen Morgen mit dem Wunsche auf baldiges
Wiedersehen. — Vielseitigen Wünschen entsprechend, wird die
Gesellschaft am Fastnacht-Sonntag, den9. Februar, ihren ersten
großen Volks-Maskenball veranstalten in den Raumen der
"Männer-Turnhalle", unter Betheiligung von zwei Ball¬
orchestern, Vertheilung von 18 werthvollen Preisen; erster
Damenpreis: goldene Uhr mit Kette, mit dreijähriger Garantie.
Außerdem werden vier Preise gratis verloost, und hat jeder Be-
theiligte die Aussicht, einen Preis zu gewinnen. D,e Preis¬
werden demnächst ausgestellt. Alles Nähere durch die Annoncen

* AnS der Umgebung. In Erbenheim  bei Herrn
Heinrich Ullrich soll am nächsten Samstag, Abends8 Uhr, enie
Besprechung wegen Errichtung eines Kreisgewerbegenchtes statt¬
finden für Erbenheim, Dotzheim. Schierstein und Biebrich. —
Bei B acha rach wurde eine Leiche geländet, welche als die¬
jenige des Technikers Otto Horst von Stuttgart , welcher bei dem
Bootsunglück am 8. Dezemberv. I . ertrank, von Studien-
qenossen rekognoszirt worden ist. — Der Küster der katholischen
Kirche in O b er we s el stürzte vom Kirchthurm herab zwischen
die bei der Kirche befindlichen Gräber, nachdem er zuerst noch
auf das Dach des Seitenbaues der Kirche aufgeschlagen; nach
wenigen Minuten trat der Tod ein. Ob ein Unglücksfall oder
Selbstmord vorliegt, ist noch nicht festgestellt. — In R u des -
heim  entstand in einem Lagerraum- der Firma Ferd. Schmitz
Feuer welches von den herbeieilendenNachbarn rasch gelöscht
werden konnte. — Mit dem1. Februar übernimmt der Besitzer
des Parkhotels inBadNauheim,  Herr Ferdinand Sprengel,
den alten Kursaal dortselbst als Dependance-Restaurant. — In
Niederlahn  st ein  wurde der Schiffer Jos. Geis von emem
Italiener, in Horchheim am Tunnelbau beschäftigt, durch einen
Stich in die Herzgegend so schwer verletzt, daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird. — In Heinzenberg  wurde der
seitherige Bürgermeister, Herr Konrad Moses, einstimmig
wiedergewählt. - In B och holz  bei Boppard ging bei emer
Hochzeitsschießerei eine Schußladung zu früh los und traf un¬
glücklicher Weise die Braut, sodaß sie schwer verletzt wurd̂ —
Der Schäfer Brüßler im Dorfe Dens  bei Kassel erstachm
einem Wuthanfall feine Frau. Der Mörder ist festgenommen.
— In der Ersatzwahl für das Stadtverordnetenkollegium in
König  st ein  wurde Seitens der ersten Wahlklasse Herr Kauf¬
mann Ernst Krupp, der am 2. Dezember sein Stadtverordneten-
Mandat niedergelegt, einstimmig wiedergewahlt. — Die Frank¬
furter Kinder-Ferien-Kolonie taufte in der Gemarkung„Haide
zu Schönberg  3 Morgen Land zur Errichtung eines An¬
wesens zum Preise von 12 Mk. pro Ruthe. In ^ ssssAen -
aubach  bei Haiger wurden unmittelbar vor der Wohnung
des FabrikdirektorsV. einige Pfund Dynamit zur Explosion
gebracht Der Direktor, der um die genannte Zeit m dem der
Explosionsstelle zunächst liegenden Zimmer zu speisen pflegte,
war glücklicher Weise abwesend. Nach dem Urheber des Ver¬
brechens wird eifrig gefahndet.

und nach Verlauf von 24 Stunden hatte es auf einer Fläche von
bedeutender Ausdehnung, die seit ziemlich langer Zeit keine
Niedcrschläg« erhalten hatte, zu wiederholten Malen geregnet.
Der Urheber der Versuche behauptete selbstverständlich, daß der
Regen eine Folge der künstlichen Eleltrisirung des Himmels ge¬
wesen wäre, aber es bleibt Jedem bis auf Weiteres überlassen,
den zeitlichen Zusammenhang zwischen den Experimenten und
dem Regenfall für einen Zufall zu halten.

* Verschiedene Mittheilungen . Zur diesjährigen
Goethe - Versammlung in Weimar  soll Goethes
Triumph der Empfindsamkeit" zur Aufführung gelangen.

Eduard Lassen schreibt di- Musik dazu. Das Monodrama
Vroserpina" soll in seiner Tonsetzung sur Sopransolom Ver¬

bindung mit dem düsteren Parzenchor schon vollendet sein und
zum Schönsten Lassen'scher Kunst gehören.

Beim Wettbewerb für den Neubau des Stadttheaters zu
Freibur  q i. B. erhielt Rudolf Kraus-Wien den 1. Preis,
Rn 2 Preis Walter Henschel-Berlin, den 3. Professor Friedrich
Ratzel-Karlsruhe. Das neue Theater ist bei einem Kostenauf¬
wand von 1% Millionen auf 1200  Zuschauer berechnet.

Fn Düsseldorf  starb der Maler Ludwig Fahrbach,
bekannt durch seine trefflichen Waldlandschaften Fahrbach, ein
geborener Heidelberger, gehörte noch zu den Schülern Schirmers.

Dom Küchertisch.
* Unseren Söhnen ". Rathschläge für ihr äußeres

Leben daheim und in der Fremde. Von M. Gr i mm. Brosch
3 Mk (Schwabacher'sche Verlagsbuchhandlungm Stuttgart .)
Unsere jungen Leute, die bei Zeiten sich umsehen muffenm der
Welt und in die Fremde hinausziehen, um dort, auf sich selbst
angewiesen, zu tüchtigen Männern sich heranzubrlden, bedürfen
noch in mannigfachen praktischen Fragen, m vielfachen kleinen
wie großen Dingen eines kundigen erfahrenen Führers und als
solchen stellt sich das jüngst erschienene Buch„Unseren Söhnen
vonM. Grimm dar. Das Buch erweist sich als umso werthvollcr,
da es nicht nur den geselligen Verkehr und das berufliche Wirken
nelseitiq erörtert, sondern namentlich auch in Bezug auf Körper¬
pflege und Erhaltung der Gesundheit zweckdienliche Winke und
Rathschläge ertheilt, deren Bedeutung von, Eltern und Jugend-
jreunden gewiß nicht unterschätzt werden wird

* Was muß man von der Architektur der
N eu ze"i t wi ss en ?" Von Professor vr . D. Joseph. (Hugo
Steinitz in Berlin SW.) Der Verfasser gießt mit diesem Leit¬
faden der Architekturgeschichte der Neuzeit nicht nur dem Fach¬
mann sondern auch dem kunstgebildeten Laien einen Grundriß
an die Hand, welcher ihn in den Stand setzt, der Entwickelung
architektonischen Schaffens mit Verständniß zu folgen. (Pr.
2 Mk.) Ä .

* Karoline v. Freistedt , „Erinnerungen a u §
dem H 0 flebe  n." Mit Einleitung herausgegebcn von Karl
Obser Mit zwei Bildnissen der Markgräfin Amalie von Baden.
Gr. 8° geheftet6 Mk., eleg. geb. 6 Mk. Fürstenausgabe au
imitirt Büttenpapier gedruckt, in Ganzleder geb. 12 Mk. (Karl
Winters Universitätsbuchhandlung in Heidelberg.) Der um du
Geschichte Badens hochverdienteHerausgeber hat hier ein
Memoirenwerk in mustergültiger Weise veröffentlicht, das nicht
nur für Badenser, sondern für jeden Freund der vaterländischen
Geschichte Interesse haben dürfte. Die Verfasserin, die hochbetagt
erst 1862 in Karlsruhe starb, war 31 Jahre lang Hofdame bei
der Markgräfin Amalie von Baden, einer Fürstin, die zu den
bedeutendsten Frauengestalten ihrer Zeit gehörte: die Schwester
der hochherzigen Großherzogin Luise von Sachsen-Weimar, die
Schwiegermutter Kaiser AlexandersI . von Rußland, König
Max Josefs von Bayern und des unglücklichen Gustav Adolfs
von Schweden. In einer Zeit, wo die Fürsten Süddeutschlands
um die Gunst Napoleons wetteifernd sich bemühten, blieb sie stolz
und zurückhaltend dem Eroberer gegenüber, ebenso wohl iin
nationalen Gefühle, als durch ihre fürstliche Wurde veranlaßt.
In die Zeit der Befreiungskriege besonders, wo am Hofe zu
Karlsruhe und Bruchsal so viele Fürsten der Zeit sich um die
Markgräfin schaarten, erhalten wir durch die ruhige, durchaus
objektive Erzählung der Verfasserin werthvolle Einblicke; inter¬
essant ist auch, was über das peinliche Verhaltmß der Groß-
berzoain Stephanie, die als AdoptivtochterNapoleons nach dem
Sturze des Gewaltigen sich ganz isolirt fühlte, mitgetheilt
wird Das vorzüglich ausgestattete Werk, eine werthvolle Er¬
gänzung zu den großen Publikationen aus jenen Tagen, besonders
der Korrespondenz Markgraf Friedrichs, ist besonders auch der
gebildeten Frauenwelt zu empfehlen, die an den Schicksalen der
vielgeprüften Fürstin, von der zwei Portraits das Buch zieren,
Interesse nehmen wird. '*

Vermischtes.
* Die ersten Worte der Prinzessin . Im italienischen

Köniqsscbloß herrscht, wie der römische Korrespondent der „Pall-
Mall-Gazette" schreibt, eine lebhafte Diskussion, über die sich
alle Zeugen sehr belustigen. Die kleine Prinzessin Jölanda hat
das hohe Alter von 7 Monaten erreicht, und da sie ein kluges
Kind ist hat ste bereits die Ohren des Königs und der Komgrn
mit Lauten entzückt, die „Papa" und „Mama" sein sollen. Hier
beginnt aber auch die Schwierigkeit. Ihre englische Warterm,
Miß Dickens, behauptet, daß ihr das Verdienst daran zuzu¬
schreiben ist, denn sie habe die Prinzessin gelehrt, die magischen
Worte zu sagen, während die italienische Amme, Einst, bei dem
bloßen Gedanken vor Entrüstung erröthet und erklärt, sie habe
niemals von solcher Unehrlichkeit gehört, denn wenn es wahr
wäre, würde die Prinzessin„Papa" und „Mama m englischer
Sprache sagen, während sie sie doch italienisch spreche. Die
Nebenbuhlerschafthat jedoch noch nicht ihre volle Entwicklung
erreicht; vielmehr steht ein Krieg bis aufs Messer in Aussicht,
wenn das Kino erst wirklich zu sprechen anfängt, und es ist schon
gewettet worden, in welcher Sprache das erste Work gesprochen
werden wird. Die Chancen sind fast gleich auf beiden Seiten
da Miß Dickens sie fast ganz unter ihrer Obhut hast wahrend
um ste herum immer italienisch gesprochen wird. Dre beiden
Frauen haben noch einen anderen Grund zu ihrem Streit , da
es römische Sitte ist, der Pflegerin ein Geschenk zu machen, wenn
das Kind das erste Wort sagt. Deshalb hängt für sie viel von
jener glückverheißenden Gelegenheit ab. . Der König und die
Königin amüsiren sich sehr über diesen wichtigen Streit.

* Ein Schreckensbild aus dem Bagno . Vor siebzehn
Jahren wurde der Uhrmacher Pel von Montreuil von den Assisen
von Seine-et-Marne zum Tode verurtheilt, weil er seine
Dienerin im Ofen verbrannt hatte, nachdem er ste vorher zer¬
stückelt hatte. Das Urtheil wurde kassirt, und bei einer neuen
Verhandlung zog sichP -l besser heraus, er wurde zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. Em Redakteur des
Journal". Jaques Dhur. hat den Sträfling i-tzt in Bourail.

dem Ackerbaucentrum des kaledonischen Bagno, ausgesucht. Der
Uhrmacher von Montreuil, der seit fünfzehn Jahren seine Un¬
schuld betheuert, bewohnt ein Häuschen, wo er sem Uhrmacher-
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Handwerk weiter fortsetzt: „Er spricht die Nacht ganz allein," sagen
die Nachbarn Pels. Jaques Dhur hat an der Thür gehorcht. . .
„In dem weißen Häuschen ist ein Summen, ein fortgesetztes
Brummen. Dann schwillt es an, wächst. Erstickte Töne, Aus¬
rufe dringen bis zu mir. Und dann Worte, feierliche Versiche¬
rungen, Laute der Empörung. Schließlich Bruchstücke von
Sätzen: . . . „Der Beweis! . . . Ja . . . der Beweis! . . .
Nichts. . . nichts. . . Sie verstehen! . . . Muthmaßungcn. . .
Ah, ja . . . Muthmaßungen. . . Und man würde
mich verurtheilen. . . Aber niemals . . . nein . . .
die Jury . . ." Es ist Pel, der „ganz allein spricht",
toi* man im Dorf sagt. Die Worte zischen in seiner Kehle, die
Sätze werden ruckweise, ohne Zusammenhang herausgesprudelt.
Manchmal ist es in einem Ausbruch rasender Heftigkeit, wie ein
Guß von Perioden. In seinem durch die Angst überreizten Ge-
dächtniß spielen sich die langen Gerichtsverhandlungen, das ganze
schreckliche Drama, in dem sein Leben gescheitert ist, ab. Bald
öffnet sich die Thür, und der Sträfling erscheint in der Nacht.
Dm Kopf hält er ein wenig nach rückwärts gebeugt, um besser
zu athmen; auch so scheint er nur mühsam zu athmen, wie nach
einem langen Tauchen unter Wasser. Und in der klaren und
ruhigen, vom Pflanzenduft erfüllten Luft gestikulirt er noch einen
Augenblick, vor Angst schaudernd, und spricht mit dumpfer un¬
deutlicher Stimme weiter. Ich bleibe im Schatten gekauert, ich
kann meine Blicke von der plötzlichen Erscheinung nicht losreißen.
Es ist noch immer dasselbe merkwürdige Gesicht, das von der
Klarheit des Vollmondes mit seltsamer Kraft beleuchtet wird.
Seine jetzt unbeweglichen Arme, die zu'beiden Seiten herunter¬
hängen, lassen ihn noch größer und magerer erscheinen, und seine
Wangen sind infolge des nagenden Kummers bis auf die
Knochen abgefallen. Die Augäpfel sind starr und scheinen von
sehr weit her zu sehen, wie in die Tiefe der Augenhöhlen zurück-
gedrängt. Die Haare stehen gesträubt, und unter der spitzen
Nase zeichnet sich ein dünner Schnurrbart ab. Ein fahles Ge¬
sicht, eine wachsbleiche Farbe, ein Skelett! Aber dieser gequälte
Kopf nimmt jetzt eine schmerzlich« Feierlichkeit an. Lange Zeit
bleibt Pel träumend und athmet in vollen Zügen die Nacht ein.
Plötzlich schüttelt er wie unter dem tosenden Ansturm der Ge¬
danken die Schultern, und höhnend stößt er, mit einer großen Be¬
wegung des rechten Arms gegen den Himmel, zwischen den zu¬
sammengepreßten Zähnen hervor: „Ah! Ah! . . . die Gerechtig¬
keit. . . . Ah! Ah! . . ." Dann kehrt er zurück, und die Thür
klappt hart hinter ihm zu. . . ."

* Der Volksschriftstellcr Pfarrer Hansjalob erzählt
in seinem neuesten Buch: „Verlassene Wege" folgendes Ge-
schichtchen aus dem Schwarzwald: „Ein Mädchen vom Lande,
das mich öfters hatte predigen hören, kam zu mir auf meine
Stube und trug vertrauensvoll das Folgende vor: Sie möchte
gerne heirathen, aber in ihrem Gebetbuche stehe eine so große
Lobrede auf die Jungfräulichkeit, daß sie immer wieder Bedenken
bekomme, das auszuführen, was sie selbst und ihre Eltern
wünschen. Ein braver Bursche, der ihr wohl gefalle, habe um
sie angehalten, aber sie könne keinen Entschluß fassen, weil ihr
jeden Sonntag, wenn sie in der Kirche ihr Gebetbuch aufmache,
das Gebet über die Jungfräulichkeit in die Augen komme und
sie wieder stutzig mache. Ich ließ mir das Gebetbuch geben, riß
das Blatt, das die Skrupeln hervorrief, heraus und gab der
Heirathslustigen das Buch zurück mit den Worten: „So,
Jungfer, das Gebet will ich für mich behalten, und Ihr geht jetzt
heim und heirathet." Glücklich über diesen Rath ging das
Mädchen von dannen. Nach einem halben Jahre begegnete ich ihr
wieder auf der Straße. Sie kam auf mich zu, gab mir die
Hand und sprach: „I dank au vilmol für Eure guate Rath; i
han g'folget un bin ganz glücklich." Und ich war auch froh,
zu diesem Glück beigetragen zu haben."

* „Der Roman einer Spielerin ". Man schreibt der
„Magdeb. Ztg." aus Monte Carlo:  Die Gräfin Kamenew
hat sich den Tod durch den Strick diktirt. Mit ihr schwindet
eine der Charaktergestalten Monte Carlos dahin, die noch den
alten Baron Blanc, den Vater der Roulette, gekannt haben. Mit
der alten Baronin Blanc, dem ehemaligen Wäschermädel aus
Homburg, ist die Gräfin Kamenew innig befreundet gewesen.
Seit 30 Jahren lebte sie in Monte Carlo, verbrachte jeden Tag
ein paar Stunden an den Roulettetischen und hat sich doch nicht
ruinirt. Zu emem solchen„Leben" gehören Millionen. Sic war
immer lebenslustig, und die Gräfin Kamenew hat sich nicht etwa
aus Kummer über Spielverluste das Leben genommen, sondern
aus „unglücklicher Liebe". Sie zählt 60 Jahre. Sie hatte sich
vor etwa Jahresfrist in einen italienischen Abenteurer, den Baron
Tullo Menozzi aus Reggio Emilia, verliebt. Dieser Mensch,
der einer vornehmen Familie entstammt und früher einmal
italienischer Offizier war, hatte natürlich bei seinem Glück in
der Liebe großes Unglück im Spiel, und die Gräfin Kamenew
mußte Unsummen für ihn opfern. Da wurde eines Tages der
Schmuck der Gräfin im Werthe von 180,000 Francs gestohlen.
Die Polizei nahm sich der Sache an und entdeckte bald, daß kein
Anderer als der „Hauptmann" Baron Menozzi den Diebstahl
ausgeführt habe. Der Dieb beging die Dummheit, aus Monte
Carlo zu fliehen. In Mailand wurde er gefaßt und. gestand den
Diebstahl ein. Als die Gräfin Kamenew davon in Kenntnis)
gesetzt wurde, eilte sie nach Mailand und setzte alle Hebel in Be¬
wegung, um ihren Geliebten zu befreien. Aber das war natür¬
lich unmöglich. Der Baron wurde zu V/2 Jahren Zuchthaus
verurtheilt, und die Gräfin Kamenew fand man eines Morgens
in ihrem Schlafzimmer todt vor. In ihrem Testament bestimmte
sie, daß ihr gesammter Besitz dem Baron Tullo Menozzi, dem
jetzigen Zuchthäusler, zufalle. Sie begründet ihr Testament da¬
mit, daß Baron Menozzi ihrem einzigen, verstorbenen Sohne
sehr ähnlich sehe.

* Die Heilbarkeit des Buckels. Aus Petersburg
wird berichtet: Auf dem soeben in Moskau abgehaltenen Kon¬
greß russischer Chirurgen machte das größte Aufsehen ein mit
Demonstrationen verbundener Vortrag des Charkower Opera¬
teurs, Dr. Fink, in welchem die Möglichkeit einer
radikalen Heilung des Buckels behauptet
wurde.  Dr . Fink legte eine Reihe sinnreich konstruirter
Matratzen, Polster, Korsetts und dergleichen vor, mittels welcher
ein« vollständige Korrektur der Büste erzielt werden kann. Je¬
doch erheischt eine radikale Kur mehrere Jahre. Zum Schluß
seines Vortrags führte Dr. Fink der Versammlung vier Patienten
vor, von welchen zwei bereits vollständig von dem Buckel befreit
waren, während die zwei anderen sich in dem letzten Stadium
der Kur befanden. Von einem der Patienten, der gänzlich vom
Buckel geheilt wurde, bestätigten mehrere Mitglieder des Kon¬
gresses, daß sie ihn noch vor einigen Jahren mit einem großen
Buckel herumgehen sahen.

— Eine Wette um vier Millionen. Wie englischen
Blättern aus K r a ka u berichtet wird, ist der Doktor der Medicin
Georgescu aus Bukarest dort angekommen, der eine Wette um
4,000,000 Mk. mit dem Fürsten Michael Cantacuzene, dem Vor-

I sitzenden des rumänischen Touristenklubs, ausiragen will. Der
* Doktor muß, nach den Bedingungen dieser Wette, im Verlaus

von2 Jahren in der Tracht eines rumänischen Bauern und ohne
Uhr und Geld ganz Europa zu Fuß durchwandern. Er hat
einen Gefährten, der einen anderen Weg eingeschlagen hat und
mit ihm in Hamburg zusammentrifft. Sollte Dr. Georgescu
durch irgend etwas an der Vollendung seiner Reise verhindert
sein, so kann sein Gefährte sie ausführen; wenn er die festgesetzte
Zeit innehält, gewinnt er die Wette. Dr. Georgescu steht im
Alter von 24 Jahren, er ist von kräftigem Körperbau. Auf seinen
einsamen Wanderungen, so fügt der Bericht hinzu, singt er, um
sich die Zeit zu vertreiben.

Kleine Chronik.
Der „Ulk" der Kaiser-Ulanen-Offiziere in Bamberg,

welche in tiefer Nacht mit der Musik durch die Straßen ritten,
und zwar nach ihrer Weihnachtsfeier, wurde vor dem Würz¬
burger Kriegsgericht verhandelt. Angeklagt war der Ulanen-
Leutnant Fürst Karl Wrede, der den nächtlichen Straßenulk
inscenirt hatte. Die Anklage lautete auf Mißbrauch der Dienst¬
gewalt (weil der Leutnant der Regimentsmusik besohlen hatte,
in den Straßen zu spielen), Uebertretung des Vereinsgesetzes
(Umzug), groben Unfug und Uebertretung der Straßenpolizei
(Reiten auf den Trottoirs). Das Gericht erkannte wegen des
ersten Reates auf 3 Tage Stubenarrest, wegen der drei anderen
Vergehen auf zusammen 18 Mk. Geldstrafe. Der Verurtheilte
hat gegen diese Strafe die Berufung zum Oberkriegsgericht an¬
gemeldet.

Eine seltsame Ironie ist es, erinnert die „Kleine Presse",
daß der greise Staatsmann, dem im Duell der Sohn getödtet
wurde, daß Rudolf v. Bennigsen  selbst im Reichstag eine
ganz ähnliche Duellasfaire  besprochen und den Widersinn
solches„Gottesurtheils" gegeißelt hat.

Aus Bochum wird der „Köln. Volksztg." gemeldet: Am
Mittwoch Mittag sprang  auf dem hiesigen Bahnhof eine
Rangirlokomotive aus dem Gleis.  Der auf der
Lokomotive stehende Rangirmeister gerieth unter die Räder der
anhängenden Wagen, wurde gräßlich verstümmelt und blieb so¬
fort todt.  Ein Rangirer und ein Wagennotirer wurden leichi
verletzt.

Wie der „Hamb. Korresp." meldet, ist die P a l m ker n -
Oelfabrik  von Noblee u. Thoert in Hamburg ein
Raub der Flammen  geworden.

In Dresden  wurde der ElektrotechnikerKunze wegen
eines Giftmord Versuchs  gegenüber seiner Erbtante zu
10 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Aus Prag  wird berichtet: Vor dem Schwurgericht stand
der Schuhmacher Franz B u r i a mek als Angeklagter, der eines
Abends, vom Wirthshaus heimkehrend, seine Frau  in den
Armen des Zimmerherrn, eines 21-jährigcn Studenten der
Philosophie überraschte, sie mit dem Schusterkneip nieder-
sta ch und ihn schwer verletzte. Die Geschworenen sprachen den
wegen Todtschlags und schwerer Körperverletzung Angeklagten
gänzlich frei.

In dem Dorfe Meerenschwand (Kanton Aargau)
war ein Mädchen vorzeitig aus der Schule entlassen worden.
Der Grund ist aber auch ein gewichtiger. Das „Kind" hatte
das respektable Gewicht von über 150 Pfund  erreicht. Die
Schulpflege fand, solche Jungfern paffen nicht mehr in die
Primarschule.

Auf der jüngst in London  stattgehabhen Militär-Ex¬
position war die Firma C. H. Knorr,  A .-G., Heilbronn, mit
ihren einen Weltruf genießenden Erzeugnissen vertreten, welchen
von der Jury die „goldene Medaille" als höchste Auszeichnung
zuerkannt wurde.

In Messina  ist am Mittwoch Nachmittag gegen3 Uhr
der erste Expreßzug Berlin - Palermo  mit vier Per¬
sonen eingetroffen.

Sekte Nachrichten.
rvb. Tientsin, 22. Januar . Der einem Kommando

der ostasiatischen Besatznngsbrigade zugetheilte Leutnant
M u t i u s ist auf einem Patrouillenritt in der Nähe von
Chunliangcheng, 16 Meilen östlicĥvon hier, von Räubern
durch einen Schutz in die rechte Schulter schwer ver¬
letzt  worden.

Usikswirthschaftliches.
Fruchtmarktzu Limburg am 22. Januar. Rother

Weizen pro Malter 14 Mk. 16 Pf., pro 100 Kilo 17 Mk. 68 Pf .,
Korn pro Malter 10 Mk. 25 Pf., pro 100 Kilo 13 Mk. 60 Pf.,
Gerste pro Malter 9 Mk. 15 Pf ., pro 100 Kilo 14 Mk. 7 Pf .,
Hafer pro Malter 7 Mk. 65 Pf ., pro 100 Kilo 16 Mk. 30 Pf.

Grosi-Gerau, 22. Januar. Der letzte Ferkelmarkt
war wieder ein Prämiirungsmarkt. An Prämien konnten rück¬
sichtlich der zur Verfügung stehenden geringen Mitteln nur 36
Mark verabfolgt werden. Mit Rücksicht auf die zur Prämiirung
aufgetriebenen zum Theil ganz prachtvollen Exemplare hatte die
Prämiirungskommission einen sehr schweren Stand. Der Qualität
der Thiere entsprechend waren auch die Preise sehr fest. Ferkel
kosteten 10—22 Mk., Einlegschweine35—44 Mk. pro Stück,
Springer waren nicht aufgetrieben. Der Auftrieb betrug 210
Thiers, die in unglaublich kurzer Zeit alle Abnahme gefunden
hatten. Auch der am 27. Januar stattfindende Ferkelmarkt dürfte
zur Genüge darthun, daß die Schweinezucht in hiesiger Gegend
auf der Höhe der Zeit steht. Die von der Gr. Bürgermeisterei
getroffenen Vorsichtsmaßregeln gegen die Einschleppung der
Klauenseuche finden auch für die nächsten Märkte immer wieder
Anwendung und haben sich bis jetzt gut bewährt.

Einsendungen uns dem Leserkreise.
* Elektrische Bahn in der Mainzerstraße.

Das dankenswertste Vorgehen des Herrn Stadtverordneten
Hartmann in der letzten Stadtverordneten-Sitzung betreffs end¬
licher Eröffnung der Linie in der Mainzerstraße hat auf die
dem größeren Publikum bisher unbekannt: Sachlage ein Streif¬
licht geworfen, das die gefammten Interessenten an der Eröff¬
nung dieser Bahnstrecke höchlichst überrascht hat. Bisher haben
all die geduldigen Menschen, die in Sturm und Regen auf
kothigen Wegen lange Strecken neben einem längst vollendeten
Bahngleis zu Fuß zurücklegten, geglaubt, daß die Nichteröffnung
dieser Strecke aus Rentabilitätsbedenkender „Süddeutschen" eni-

I springe, und nun stellt sich heraus,daß der Magistrat die Er¬
öffnung inhibirt, um die„Süddeutsche" zu veranlassen, die Bahn,
trotz erheblicher Terrainschwierigkeiten, so weit zu führen, daß
die späteren Insassen der erst noch zu erbauenden Arbeiter-
Häuser die Gleise sozusagen bis vor die Thür bekommen. Nun
wäre aber die weitaus größte Mehrheit der Anlieger dieser
Bahn von Herzen zufrieden, wenn nun endlich einmal eine Fahr¬
gelegenheit bis zum Uebergang der Ludwigsbahn bestände, das
noch dahinter liegende Wegestück würde man gern zu Fuß
zurücklegen, wenn man nur erst bis zu diesem Punkte fahren
könnte. Ob die Süddeutsche in absehbarer Zeit gezwungen
werden kann, diese Bahn bis zur Gemarkungsgrenze zu führen,
steht in Anbetracht der bedeutenden Kosten, die der Uebergang
über die ohnehin bald zu verlegende Ludwigsbahn und andere
Planirungsarbciten verursachen werden, doch wohl dahin, und
während dieses voraussichtlich langen Zeitraumes müssen
Hunderte von Menschen, die in den städtischen Betrieben des
Schlachthofes, der Gas- und elektrischen Anlagen, sowie in den
großen industriellen Werken, mit deren bedeutender Steuerkrast
die Stadt jedenfalls ganz erheblich rechnet, thätig sind, halb¬
stündige Wege zu Fuß machen, obgleich eine Bahn, die ihren Be¬
dürfnissen völlig genügt, schon lange der Eröffnung harrt!
Jedenfalls kommt diese  Strecke einem viel größeren Bedürfniß
entgegen, als die Langenbeckplatz-Strecke, auf der, um ein ge¬
flügeltes Wiesbadener Wort zu gebrauchen, für gewöhnlich„ka
Hund und ka Katz" fährt. Auch die Ansicht des Herrn Stadt¬
verordnetenv. Detten, daß genügend elektrische Bahnen in Wies¬
baden gingen, dürfte einer Wandlung Platz machen, wenn der
verehrte Herr den Verkehr in der Mainzerstraße näher kennen
würde. Der Gewerbtreibendc, der im harten Kampfe um seine
Existenz ringt, hat ein ganz anderes Interesse an billiger und
schneller Fahrgelegenheit, als der behaglich genießende Rentner
oder Pensionär, dem Bewegung eine Wohlthat ist. Diese Bahn¬
strecke würde Hunderten fleißiger Menschen, die nun schon lange
und sehnsüchtig auf ihre Eröffnung harren, viel Zeit und Arbeits¬
kraft ersparen. Deshalb gebe der verehrte Magistrat, da die
ganze Strecke vorläufig nicht zu haben ist, doch endlich die fertige
frei, und bald  frei, der Zustand der Mainzerstraße bei Regen¬
wetter macht lange Wanderungen nicht gerade zu einem Ver¬
gnügen. H.

* Noch tagtäglich kommt es vor, daß das PublikumI n -
validitäts - und Altersversicherungsmarken
einkauft zu 20 Pf. in Fällen, in denen 24 Pfennig-Marken
zu verwenden sind. Diese Unkenntniß haben die Betreffenden
dann zu büßen durch das heiße Bemühen, die für sie unbrauch¬
baren Marken irgendwo wieder los zu werden. Den „Gang
nach Cassel" scheuen die Meisten. Nun wissen wir ja, daß die
Post wohl den Verkauf, nicht aber den Umtausch jener Marken
besorgt. Ließe sich nicht aber bei ihr wenigstens das erreichen,
daß sie ihre Schalterbeamten beauftragt, beim Einfordern von
20 Pfennig-Marken für die mehrerwähnte Versicherung das
Publikum unter Stellung der nothwendigen Vorfragen darauf
aufmerksam zu machen, daß für Dienstmädchen jetzt 24 Pf.
statt 20 Pf. zu „kleben" sind? Oder, wenn auch dies ohne höhere
Sanktion unthunlich ist, würde es den Beamten etwas ver¬
schlagen, wenn sie aus sich selbst quasi aus privater Gefälligkeit
gegen das Publikum letzteres auf die veränderte Beitragspflicht
gegebenen Falls Hinweisen und so den verkehrten Markeneinkauf
verhinderten? Beiden Theilen wäre damit gedient, der Post aber
manche Schererei durch Rückfragen rc. erspart. Nebenbei aber
würde die bekannte Liebenswürdigkeit der Herren Postbeamten
in noch hellerem Lichte erstrahlen als seither.

* W i l d s a chs en , 22. Januar . Der verflossene Woche
erfolgte plötzliche Tod einer Wöchnerin hat unter der Bevölkerung
den so oft angestimmten Unmuth aufs Neue angefacht. Wäre
die H eba mm e gleich zur Stelle gewesen, sie hätte sofort er¬
kannt, daß ärztliche Hülfe nöthig erscheine und noch frühzeitig
genug wäre Hülfe dagewesen. Nach Aussage des Arztes hätte
das Opfer gerettet werden können, welches so unter großen
Qualen gefordert worden ist. Wer nun trägt die Mitschuld an
diesem Opfer und dem Unglück einer armen Arbeiterfamilie!
Hören muß man: für Obstbau, für Viehkenntniß rc. werden
Kursen eingerichtet, aber einem menschlichen Wesen, wie in
diesem Falle, will man nicht die Hand reichen. Schon fast sechs
Jahre sind wir ohne Hebamme. Hätte man die Bitte der Ein¬
gesessenen gleich erhört, dann wäre das alte Klagelied schon
längst verstummt. In dieser Sache sollte man nicht vom grünen
Tische aus Vorgehen, vor Allem sollte man den Rath und den
Wunsch der Frauen anhören. Jetzt kann man so recht ihren
Unwillen gegen eine Nichtachtung ihres Wesens vernehmen.
Man höre nur! Und menschlich betrachtet, gehört jedem Dorfe
eine Hebamme. Kommt es doch nicht selten vor, daß eine Frau
der Hebamme auch außer zur Zeit der Entbindung benöthigt.
Auch unser altes, gutes, nassauisches Gesetz von 1817 bestimmt
für jedes Dorf eine Hebamme. Warum aber mißachtet man
dies? Was hat Anno 1866 König Wilhelm uns Nassauern
versprochen: An den nassauischen Einrichtungen soll so viel
wie möglich nicht gerüttelt werden. Warum wurde hier gerade
geändert? Mag die Einrichtung von Bezirkshebammen in den
alten preußischen Provinzen bestehen. Wir Nassauer wollen
darin nicht gleich sein, unsere gute, alte Einrichtung ist uns lieb
und werth. a.

Briefkasten.
E . T. Die kaiserliche Pacht„Hohenzollern" hat ein De¬

placement von 4279 Tonnen und 9000 Pferdekräfte.
C. L. 1k>00 . Sie können die Versicherung freiwillig

fortsetzen, eine Rückzahlung der Beiträge zur Hälfte jedoch nicht
verlangen. Eine solche Rückzahlung erfolgt nur weiblichen Ver¬
sicherten gegenüber, wenn sie sich verheirathen und ihre Ansprüche
innerhalb eines Vierteljahres nach Eingang der Ehe geltend
machen.

Geschäftliches.
MAIZENA.

Allein. Fahr.: National Starch Co., New-York.
Fnentbehrl. für Puddings, Torfen, Mehlspeisen; Kinder, Kranke
u Reeonvaleseenten ziehen es vor, wegen vorz. Verdaulichkeit

Die Msegen-Aitsgabe «mfaßt 16 Seile«.
Der unerlaubte Nachdruck umerer Original -Nrrikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für den gei'animten redaktionellen Theil : C Rötherdt ; für die

Anzeiaen und Reklamen: H. Dorn auf : Beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend er g' scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Verein der Kistler ind Kunstfreunde,
Wiesbaden . E . V.

_  Zu den

Thode’ schen  Vopträgen
Jiaben einzelne Mitglieder ihre Karten noch nicht abgeholt.

Wir bitten , dies schleunigst zu bewerkstelligen.
Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , dass die Lichtbilder hoch

genug projicirt werden, Um auch von den hintersten Reihen gesehen werden zu
tonnen . Wir wiederholen aber  unser dringendes Ersuchen an die Damen, ihre
Kopfbedeckungen abzulegen . Bei jedem der beiden Eingänge befindet sich eine
Garderobe . Wir bitten , den Eintritt entweder von der Wilhelmstrasse über den
Hot oder von der Rheinstrasse zu nehmen; die kleine Treppe an der Wilhelm¬
strasse ist wegen Reparatur des Lifts nicht benutzbar.

Beginn : 7 Uhp.
Eintrittskarten für die 4 Vorträge gültig sind bei Moritz und Münzei,

Buchhandlung, Wilhelmstrasse 52, zu 10 Mark zu haben. Tageskarten für den
emzelnen Vortrag gültig, soweit Raum vorhanden, am Tage des betreffenden
Vortrags bei Moritz und Munzel zu 4 Mark . FB80

Keine Abendkasse!
Der Vorstand

Dienstag , den 28 . .Januar 1802 , Abends 7 '/s Uhr , im grossen
Casinosaal . Friedrichstrasse 22, F473

zum Vortheile des hiesigen Vereins der Kinderhorte
Musikalischer Abend

veranstaltet von Frau Maria WIIlseJlMf
mter gütiger Mitwirkung der Herren : Königl. Kapellmeister Prof . Franz
Mannstadt (Clavier) und Königl. Concertmeister und Kammervirtuosen

Oscar Brückner (Cello).
Eintrittskarten : I. nummerirter Platz 5 Mk., II. nummerirter Platz

3 Mk., unnummerirter Sitz 2 Mk., sied vorher in der Hof-Musikalienhandlung von
Iieinnch Wwlff , Wilhelmstrasse 30, und Abends an der Kasse zu haben.

Telephon TS7&.

Ach « WOn -Wlllkmf.
Nur in meinen Lokalitäten 12,

nicht mehr ans dem Markt.
Extra prima Schellfische 30 bis 50 Pf.
Cabliau , ganze fische 50 Pf.
Cabliau im Ansschnitt « 0 —70 Pf.
Feinste Nordern . Angelschellfischc « O Pf.
Backfische ohne Gräten 40 Pf.
Eperlans 50 Pf ., Merlans 50 Pf.
Scholle« 7« Pf .. Dorsch 3« Pf.
Zander von 70 Pf . an.
Lebendfr . Rheinzander 120 —150 Pf.
Lebendfr . Rheinhechte von 80 Pf . an.
Lebende Karpfen von 1 Mk . an.
Rothfleischiger Salm 1.5» Mk.. Lachsforelle«

2.5» Mk.
Steinbutt . Seezungen , Limandes , achter Rheiufalm , Hummern , Bach-

Forellen , Krebse re. billigst.
Bratbücklinge Stück 10 Pf ., Dutzend 1 Mk.
Seemuscheln lOO Stück 60 Pf . (

, Der Verkauf findet nur noch in meinen Gefchäftslokalitäten,
vis -a-vis dem Rathskeller , statt (nicht mehr auf dem Markt ) ; zu
gleichen Preisen bei Herrn Hopfner , Ecke Bleichstratze und Bismarck-
Ring . 1180

Badhaus„Zum goldenen Ross“,
l . oldsasse 3.

Die Molkerei&ÄÄ ver¬
sendet täglich frische

Butter, 9 Pfd. für 11,05 Mark franco. Nach¬
nahme 80 Pfennig mehr.

W5

in Verbindung mit Thermalbädern.
Erste derartige Anstalt Wiesbadens

ärztlich empfohlen
and mit sensationellen förfolg -en
ansewendet gegen Gicht, Rheumatismus,
Ischias, Diabetes, Nerven-, Nieren- und Leber¬
leiden, Asthma, Fettsucht , Neuralgien, Haut¬

krankheiten etc. 648
Eigene Kochbrunnen-Quelle im Hanse.

Badhaus und Buhezimmer stets
gut geheizt.

Thermal -BäderäBOPf
Badhaus

„Zum goldenen Kreuz “,
IO Spiegelg -asse IO.
Thermalbäder

eigener Quelle. 16650
Grosse, neu eingerichtete Badelialle.

t . eliente » tufenthalt . iimmer.

Möbel — Betten
qut und billig. 22 Marktstrabe 22. 941

Münchner Hofbräuhausbier
per Flasche (Patentverschluss ) 25 Pf . frei Haus.

Alleiniger Ausschank : m

Motel „Grttner Wald “.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOI

^ Fett -Nußkohlen,
* ^ Korn i und ii , *  X

direct vom Waggon verlade». Mk. 24,00 netto ohne Abzug» ab Lager, sauber
ausgesiebt, Mk. 26,00 mit 2 % Sconto,

Nutzkohlen-Gries, billigster guter Küchcnbrand, Mk. 16.00, Alles pro 1000 « o.
^ ans Haus geliefert, empfiehlt 446

| Ferche. 2145. Willi . Theisten , Liiiseiislr. 36.
Deutscher Hof,

Goldgasse 2a . Goldgasse 2a.
Empfehle einen vorzügl. Mittagstisch von

60 Pf . nn bis Mk. 1.50. Große Auswahl warmer
Frühstücks- n. Abendplatten. Kegelbahn,
sf. Biere, vorzügl. Weine. Billard.

Fr *. Bender.

Kaiser -Panorama.

Sind nur mit Weingeist
md Wasser zu mischen
and geben einen den Ori¬
ginalen gleichen Liqueur
zu 90 Pf. bis Mk. 1 das
I iter. Bei 6 later über¬
nimmt die Anfertigung

gratis 556
Drogerie

Apoth. I,
am Schloss.

Rudolf ßleicfj ’s

30 Sorten _ _ _

mm.
Türkische Pflaumenw>. 30 w«

5 Pfd . Mk. 1.40.

Größte süße türk. Pflaumen
35 Pf ., 5 Pfd . Mk. 1.50.

Acchte Bordeaux-Pflaumen
50, 60, 70 und 80 Pf.

Galiforn. Riesen-Pflaumen
80, 70 und 60 Pf.

Calisorn. Birnen, Aprikosen,
Pfirsiche, Ringäpsel.
la Kirschen gl9
la Misch-Obst

60 und 80 Pf ., bei 5 Pfd. Preis -Ermäßigung.

Ang . Korthener,
Neroftr . 26 . Telephon 765,

iftditäffdtt nrrwotUict

zum Wurzen
der Suppen, Saucen , Gemüse, Salate re.

— Wenige Tropfen genügen. —
Stets zu haben bei 1158

ei »r >sUa .n jTIayer , Nerostraße 34.

Butter zum Auskochen.
J . Rathgfeber,

BTeusasse 14 . 76
Anzüudeholz ä Sack 50 Pf., Ävfallholz

Centn. 1 Mk. empf. L. Debus, Roonstr. 8. 779

Ansgestellt vom 19. bis 25. .lanuar:
4 NaCte Heise durch die malerische Schweiz.

Das Berner Oberland.
Eintritt 30 Pf. Schüler 15 Pf. Abonnement.

Zahne
Zahnziehen etc.

Jos,

und Gebisse in Kautschuk,
Aluminium und Gold.

Schmerzloses Plombiren,
Reparatur sofort. 1100
Biel , Bahnhofstrasse 16.

bei
Handschuhe L,W!L'K

Britz Streusel «. Kirchgasse 37 . 17468

25°/
BoAstäud. Ausverkauf

sämmtl. Masken-Artikel
wegen Gcschäftsaufaabe.

Bismarck-Ring 29. 912

Maler Möbel-AilMIiMs
meines überfüllten großen Betten- und Möbcl-
lagcrs. Um Play für neu onzufertigende Sophas,
Divans, Betten zu bekommen, wird mit geringem
Ntchen verkauft. Da ich meine sämmtlichen Waaren
und Materialien gegen Kasse einkaufe, in meinem
Hause frei wohne, bin ich in der Lage, besonders
Brautleuten, billige Kanfgelegcnheit zu bieten.

Ph . Lendlc,
Bettcnlager und Möbelpolsterei,

Ellenbogengasse9, am Schloßplatz._
fftoliiilr anzen !

Grösste Auswahl . Billigste Beeise.
offerirt als Specialität

A.  I . etscliert , Faulbrunnenstrasse 40.
_ Reparaturen . 898

55 Pf.
per Liter, incl. Acoise, sehr preiswerter guter
Tischwein, in Fässchen von 20 Liter ab. Proben
am Fass gratis. Probeflaschen ä 50 Pf. 16418
E *Brunn , Weinhandlung,

Telephon No. 2274.  Adelheidstrasse 33.

Sauerkraut
zu haben Sedanstraße 3.

im Pfund und
Eentner billigst

1157

Bekanntmachung!
Wegen Aufgabe der Confection verkaufe ich das Lager in

fertigen Hellen- md Knaben- Garderoben
bis Ende dieses Monats zu jedem annehmbaren Preisgcbot.

Marktftratze HZ^ rnZSSLrÄ Marktftraße

Große Versteigerung.
Anschließend an obigen Ausverkauf läßt Herr Bernhard Fuchs in seinem Geschäftslokal, Marktstratze 21 ,

Montag , den 3 . Februar er., Vormittags N'/? und Nachm. 2 */s Uhr beginnend, die Restbestände
des Waarenlagers in Herren - und Knaben - Anzügen , Paletots , Hosen , Joppen rc. meistbietend
gegen Baar versteigern. 1195

Beruh . Rosenau , Auktionator.
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Carneval -Gesellschaft
„llnverbcherlich"

Sonntag , den 2«. Januar , Nachm. 4 Uhr:

Äg Große cMkvülißjsltie Mung
mit Tanz

in dem närrisch decorirten Saale
„Zur Germania ", Platterstraße 100,

bei Mitglied H . Sclireiner,

Wendt’s Patent-
Cigarren, Cigaretten und Taüaoke.
Alleinige Niederlage zu Fabrikpreisen.

1 ss 1!a4Ii Willielmstr. 54,»!• v« Hotel Block. 1204
Einzug de« närr. Comitee? präci« 4 Uhr 71 Min.

Wir laden unsere Mitglieder, sowie Freunde
und Gönner dazu sreundlichst ein.

Das närrische Eomitec.
Sehr gut gehendes
Speeerei -Geschäft

in la Lage, ilicl. Inventar , zu verkausen. Offerten
unter A. 16. «7 an den Tagbl.-Perlag.

Haupt-
Agentur

einer Detitschen Lebens - Versichernngs- Actien-
Gesellschaft mit neuen sehr lucrativen Nebenbranchen
ist für Wiesbaden und Umgegend an einen reip.,
gut eingefübrten und cautionssähigen Herrn unter
günstigen Bediiigungeii z» vergeben. — Auch
Nichtfachlente werden event. berücksichtigt. —
Pensionirte Beamte bevorzugt. — Bei Erreichung
eines entsprechenden Nengeschäfteswird neben hoben
Provisionen event. Fixum gewährt. — ©lest.Off.
mit Referenzen»nb Chiffre«•' . »* . IS. 2 *40» n»
Rudolf Rosse , Wiesbaden . F135

Wmw -AesUst
Ein guter RcstkausschiUtNg in Höhe von

10,000 Mk., 5 °io stehend, zu verk. gegen Nachlaß.
Offerten unter V*. A. 4140 an den Tacchi.-Verl.

«nh mit Kalb zu verk. Rambach No. 146.
Junger irischer Setter , sehr schönesl̂ xem-

vlar, groß, langhaarig , rothbraun, vollkommen
stubenrein, als Begleithnnd billig zu verkaufen.

Pension International , Mainzerstraffe 8.
Junge scholl . Schäferhunde lManiichenh

reine Rasse, '/» Jahr alt , billig abzugebe». Rah.
Auskunft wird ertbeilt Hermanvstraffe 28. 3 r.

Kricgshund , große Raffe, pramurt, billm
zu verkaufen Saalgaffe 16. 1388

Ein edler Bernhardiner , Rüde, kurz¬
haarig, 12 Wochen alt , weiß mit gelben Platien,
qleicbmäß. Kopfzeichn., coloii. Knochenbau. Eltern
ca. 80 Ctm b. n. rasienr. Der Hund ist auzusehen
Weberaasse 49, Koblenb.

Ein gesunder, grüner, sprechender, zahmer
Papaaei . Körnerstraffe6. l !.

Kanarien -Hohlroller z» vk. Weilstraffe 2.

mr  Geldschränke:
verschiedener Größe

stets auf Lager Friedrichstraffe 13. 1203

Vcrtcki. s. zahme Vögel «Finken) nebst cleg.
Z.-Voliöre od. gr . eins . Käfig bill. zu verk.
Wcstendstraffc 2» , 2 . IM

Harzer Kanaricnhähne besten pramiirtcn
Stammes , auch gute goldgelbe Zuchtweibchen zu
verkaufen F-rankenstraffe 24. V. r. 97l

Costüme u . Ballkleider von
8 Mk., Blousc » v. 2.50 D>k„

Kinderkl . v. 1.50 Mk. an, sowie alle in die
Schneiderei cinschlagenden Arbeiten werden bei
gutem Sitz unter Garantie für saubere Aus¬
führung angefertigt. Näh. Damcn -Dchneiderei
Wellritzstraffe 1, Gartenhaus Part . 90

Wir lvollcn räumen,
nnd offeriren Heute zu Auöverkausspreiscn:
Sümmtliche Wintcr-Blonsen » Mk . 1 per Stück;
Prima Strickwolle per Strana . 10 LotH» 33,
8S n. 70 Ps . ; ReqeiischirmeMk. 1.50 ; Krage».
Manschetten. Handschuhe, Strünipfe. Cravat̂ten
enorm billig ; Corsetts ca. 50 Ps . per Stück
billiger als sonst; Herren-Hemden, Bursche»-
Hemden, Knaben-Hcmdeii ca. 25 Pf . per St.
billiger ; Unterjacken, Unterhosen, Normalbemden.
Iagdwesten sind im Preise bedeutend ermäßigt;
Linon-Talchentüdier jetzt 10 Pf . das Stück;
ein großer Posten schwerer Hcrren -Hoscn zu
Mk. 4 .—. 86

Saison - Ausverkauf
(>ii <; $ cnheiin & Marx,

am Scbloffvlatz und Filiale Ellenboaenaasse 11.

Halte mich als erste perfecte Büglerin
bestens empfohlen. Herren-Hemden, Kragen und
Manschetten werden stets wie neu gebügelt, sowie
Wäsche jeder Art wie neu hergerichtet. Daselbst
wird auch Wäsche von nur feinen Herrschaften zum
Waschen und Bügeln aufs Land angenommen und
pünktlich abgeliefert.

Achtniigsvoll
Fr . "Weimer . Feinbügl., Oranienstr. 37, 1. Et.

'Neurasthenie
voUkoötmen heilbar nach der berühmten Methode
4er Naneyer Aerzteechule. Prosp. freo. u. grat.

lieipzig , Crusiusstr. 15. (Lcpt.5779) Fl35
H . S. Vo «1. W.-Nebcrz. , Hcrrn -Anz . , mittl. Figur,

Eisen -Trube m . Tresor (75 x 40) b. abzug.
Rbeinstraße 73, Frtsp.Manicme. — Pcdicurc.

Fräulein empfiehlt sich in Hand- nnd
Naaelpflege, Hühnerangenschneiden . Gefl.
Bestellungen Bureau Karl . Galdgasse 18.

Besserer Frack-Anzug (Mittelgr.). wenig getr..
bill. adzuaeben. Zu erfr. im Taabl .-Verl. 1209

Sehr gut. Frack für dickl. Person z. verk. n.
verl., desgl. 1 Jacket u. Weste(dunkel, gl. F .) zu
verlausen Gr . Bnrastrnße 8 bei » » eher.Zur Notiz!

Man kann bei den sich massenhaft mehrenden
zweifelhaften Mitteln gegen Haarleiden nicht genug
auf das bereits seit 34 Jahren sidi bewährende,
von Autoritäten empfohlene, sich durch Güte nnd
Billigkeit auszeichnende F 82

Aarmjser von Retter,München,
aufmerksam machen, welche? wirklich leistet, was es
verspricht: Conservirung u. Krästignng der vor¬
handenen Haare, Reinigung von Schuppen, weich
und glänzend machen der .Haare. Z. h. um 40 Pf.
und Mk. 1.10 bei I .ouis Schild , nur 3 Lang-
gaffe 3 , nirgends in der Stadt eine Filiale.

Schwarzer Avendmantel zu verkaufen
Emserstraffe 35, Frtiv.

N. Damen-Iacket bill. z. vk. Jabnltr . 1, Frtiv.
Damen- u. Kinder - Kleider, Blousen, Jockei,

Cave re. bill. zu verk. Grabenstr. 9. .1 r. 17721
Sch. Winterkleid u. Cape einaetr. Trauer b.

bill. zu verk. Zn erfr. im Taabl .-Verlaa. 1101
Ein gut erhaltenes Pelzcavc nnd Sitzvadc-

wanne bill. zu verk. Drndenstr. 10, Vdb. Part.
Sltlas -Domino n . Sltlas -Elsäsieri« bill.

zu verk. Luisenstraffe 12, 1 links . 345
Zwei elea. Atlas - Domino mit H. billig zu

verkausen Luisenstraße 27, P.
Die Kohlen -HanDlnng

oon lEl >ri »pi » Rlohel . Dotzheimerstr. 13, liefert
alle Sorten Kohlen zu Constimpreisen, Kvf. 22 Ps.

«tetaui« , ’ILÄPM:
Kle » . Masken -An *ng (lex Ileinze),

Preism., bill. zu verk. Näh. Frankenstr . 17, 3 1.

Loge plalo,
Friedrichstratze 27.

Me Säle sind zur

MHaltung von Hochzeiten,
Bällen, Loncerten ic. w.

zu vermiethen . Näheres bei dem Restaurateur
Herrn rviedr . Biengebaner . F 461

Schwarz. Atlas -Domino ». ein Maskencastüm
(Italienerin ) sehr blllia zu verk. Goetbestr. 17, P.

Elegante Dominos billig zu verkaufen
Kircbaasie 10,2 . 1991

E. Nlaskenanznab. zu verk. Hermannstr. 13, P.
Ein seines Eostüm (grün), sowie eine

Sammtblonse zu verk. Blücheistr. 7, 3 r. 804
Feiner Frack m. Weste» 1 Mal getr.,

vreisw. abzug. Wo? sagt der Tagbl.-Verl. 243
Zwei ächte lchw. Spitzcnfächcr mir Schild-

vattqcstelln. 2 Capes (schw. Plüsch und br. Tuch)
blllia, ein gut sprechender Papagei, sehr zahm, für
120 Mk. mit Bauer zu verk. Tannusstr . 51/53,1 siffWtttdlTÄttffh ^in bürgerlich, kräftig

Ivl .ltttsZv4l l̂l1, schmackhaft zubereitet,
empfiehlt von 60 Pf . an (auch außer dem Hanse)
Privat -Speisehaus Frankenstraffe 3. 1206

Schöner Teppich, ZZiS
zu verkausen. Anzusehen Morgens von 10 bis
12 Uhr Kaiser-Friedrich-Rina 8. Part.Zarte junge Schncidebohnen

2-Pfund-Dose 35 Pf.
Zarte junge Erbsen

2-Pfund-Dose 65 Pf.Ang. KorOieuer,
Conserven— Delicatessen, 820

Nerostraße 26 . Telephon 705.

Große alte gute OclgemäldeKM.W sind zu verkaufen. Anzusehen
von 11 bis 1 Uhr Adlerstraße 17, 1 r.

Neuer Brockhaus , 17 Bände , billig zu
verkaufen Kermannstraffe 12 , 1 St . 907

17 Bände Mevcr ' s Convers .-Lex., ganz
neu, bill. zu vk. Kl. Burastr . 6. I . Schmitt. 1075

Ein neues Pianino wegen Wegzug zu verk.
Näheres im Tagbl .-Verlag. 1189

pfljp Alle Sorten Stühle werden billio
gestochten, Polin und reparirt . 11817

A. May . Stublmacher , Mauergassc 8.

kleDÊine gute".-Geige mit Kasten zu verk.
Wo ? lagt der Tagbl .-Verlaq. 1149

Vollständige Salon- Eiiiriclitiiny ;.
schöne Wippessaehen,Säulen lampen,
Pflanzen in Kübeln , Warteomöbel
nnd BBiverses wegea Umzug - sehr
billig zu verkaufen . 5Bu erfragen
im Tagbb -Veriagi 1143

Alle Tapezirerarveiten werden prompt u.
bill. ausqefühn 889

A. reicher , Adelbaidsiraße 46.
Kettfedern w. d. Dantpsapparat ger. bei

Krau Klein , Albrcchtftraffe 30 . 892

VBgr* Hochelegante tu einfache Schlaf¬
zimmer-Einrichtungen , Polstermöbel, LüstrcS,
Teppiche preiswerth zu verkaufen (Händler ver¬
beten) Adelheidstraffe 23, 1, 12—4.

Möbel v. 3 Zim. b. z. b. Hermannstr. 12, 1.
Gut gearbeitete Möbel, meist Handarbeit, wegen

Ersparnißd. hoh.Ladenmietbe sehr bill. zuvk.: ballst.
Berten(pol. u. lack.) 50—150 Mk., Bcttst. (pol. n.
Inet.) 17—50 Mk., Klelderschränke(1- ». 2-tbür.)
21- 50 Mk., Verticows(vol.) 34 bis 60 Mk.. Kam.
(bol.) 26- 35 Mk.. Klicheiischränke 28- 38 Mk.,
Svrungr .18—25 Mk.. Matratzen in Seenrns, Wolle,
Asriku. Hnnr 10—50 Mk., Deckbetten 12—30 Mk.,
Sophas u. Auszugtische(pol.) 15—25 DU., Sopbas,
Divnns und Otlomnnen 25—70 Mk., Küchen- und
Zimmertische 6—11 Mk., nlle Sorten Stühle.
Spiegel, Waschkommoden, Nachttische, Kuchenbretter
n. s. >v. Einen« Werkstatt, Frankenstraffe 19.

,'iclw Bene», t. neu, b. z. v. Frankenstr. 19,P.
Gur er», vollst. Nußv.-Bett mir Ätoßb.-Matu,

2 Kommoden, Etagöreu . runder Tisch in Nußb. re.
billin zu verk. Zu erfr. im Tagbl .-Verlag. 1210

Vollständiger Ausverkauf.
Vollst. Bett, wie neu, eintl». Kleiderschrank, Wasch-
Consol, kl. Kommode, Real, Tisch, Küchentisch, gr.
Eckbrettm. Vorhang, gr. prachtv. Bild, Kllchcngesch.,
Gla«, Porzellan n. Ä. m. Nerostraffe 26, 2 l.

Zwei gebr. Bette» bill. zu vk. Helen enstr. 3. H.
Ein vollständ. Belt 35 Mk.. Deckbett 10 Mk.,

Kissen1.50 zu verkaufen Adlerstraffe 63, Hth. 1 r.
Eisern . Bett , Strohs . » Matr . und Keil

fü r 10 Mk. zu verk. Kapellenstraffe 4 , 3 r.
Eiierne Kiudcrvettstelle, Papagei-Käfig, Wasser-

stcin, Petroleum-Hänaelampe und Vogelhecke zu
uc>kaufen Helenenstiaffe 21, VormittaaS 10—12.

Wegen Geslhöstsverkinderung
werden mehrere Kamcltaschen - u . Moquctte-
Dibans billig abgeaeben Karlstrafte 5.

Eine olive Vlnsch-Garnitnr , Sopha u. 4 Sessel,
Teppiche, eich. Büffet n. Stahl , gep. Sessel, Spiegel,
Figuren, Bilder, Uhren, Waich- u. Nachttisch, zwei
Belten, nußb.-pol., in. Sprnngr . ». Matr ., Feder¬
betten rc. an verkanten Marktsiraße 12, 2 rechts.

N. schönes Kamcltaschen-Sopba , Rivs-Sopba,
Damast-Canape, Chaiselongue. Alles neu, bill.
Michelsberg9 bei Kötlierdt . 17969

Ein reich geschnitztes Eichenbüffet, vollständige
Kücheneinrichtung, Nuszbaum-Belt mit Haarmatr.
and andere Hausbaltnngsgegenständezu verkaufen.

WRimlis . Körnerstraffe5. 1 links.
_ _ ©leg. Roeoco - Schränkchen Um¬

stände halber b. a- vk. Nab, im Taabl .-Verl. 1078
Spieaetschr . 70 , Kleider- u . Küchcn-

ck,r. 15, Berticow 42 , Sopha 14, Seeretür
12, Herrn- u . Damenschreibt . 84 , Gasofen,
Lüster, Salontcpvick , und « . Vieles billig
Herrn annstraffc 12 , 1. 674

Ein solider Kassenschrank Mk. 180,
2 fein polirte hochhäuvtigc Frcmdcnbctten
» Mk. 125 . 1 Plüschgarnitur Mk. 00,
1 achter Sviegelschränk Mk. 123, 1 schönes
Nuffv .-Büffet Mk. 188 , 1 Iwrith . Kleider-
schrank Mk. 35 , 1 Berticow Mk. 42,
1 Kamcltaschen - Divan , 1 Anszugtisch
(Mahagoni , 3 Einlagen , für 20 Personen ) ,
Mt . 45 , 1 Herren-Schreibbürean mit Slus-
satz, 1 Canape Mk. 27 , 1 Schrcibkommodc
Mk. 40,1 Trümeanspiegel Mk. 35 . 1 Wasch¬
kommode mit Marmor , attch Nachttisch,
schöner Sophatisch Mk. 23 , verschiedene
Spiegel , 6 Stühle , 1 polirtcs Stehpnlt,
2 Oclgemälde (Landschaften ) , 1 Eontor-
seflel, 2 Mädchenbettcn , l Küchcnschrank
Mk. 20 , 1 Ottomane mit Decke Mk. 38,
1 ovaler Goldsvicgcl Mk. 25 , 1 Regulator-
nhr , 1 alter Schrank , 2 leere Bettstellen

Mk. 5 , 1 Borplatztoilettc , Nipptischchcn,
1 sehr guter Ofen , bessere Stehlampe » ,
einfache Stühle , auch verfflvertc Gebrauchs-
gegenständc und noch andere Sachen mehr
werden aus der Hand billigst abgegeben.
Näheres 993

ALbrechtftraße 22,
Hrnterh. Bart.

Hocheleg., sauber gearbeitete Küchen-
Einrichtung . Anstrich nach Wunsch, bill.
zu verkaufen Herderstrabe 33, P . 1187

_
Zn verk. 1 Nestel.. 1 Klctverschrank. 2 Komm.

1 Bett nnd 4 Robrstüble. Langaa sse 23, Stb . 1.
Zn Ostern Ladeneinrichtung, ganz od.

inzeln, eisernes Firmenschild sofort zu verkaufe»,
lkäb. im Taabl .-Verlag. 462

Vorz. erhaltenes 4-sitz,ges
i- u. 2-sp. zu fahren, in d. N. v. Wiesbaden steh.,
nll. zu verkaufen. In Gegenrechnungwird ein
eichte?, gut erhalt, Halbverdeck genommen. Gcfl.
Offertenu. M. A. 23 an den Taabl .-Verlag.

Eine Fedcrrolle u. ein doppclsp . Wagen
zn verkaufen Wellritzstraffe 16._

@me gut erh. Federrollc » 18—20 ©tr . Trag¬
kraft, bill. au vk. Schlachtbausstr. 13, Flafchenb.-H.

Svoriw ., f. neu, a» verk. Albrechtstr. 46, 3 I.
'Ulebrere« Schloffcrwcrkzcug billig zu ver

kaufen. Wo? saat der Taabl .-Berlaa.  1045

Adclheid-
1054

Ruffvanm -Dollen , sehr stark, billig zu verk.
bei I, . Kehns . Roonstraffe 8._ 916

Ein Gartenhaus (mit Kniestock), bestehend
aus 2 Zimmern und Küche, sowie ein Lager¬
schuppen aus Abbruch zu verkaufen Moritz-
stratze 28, Stb . Bart.  989

Hundert Stück Cineraien , schöne Pflanzen,
regen Platzmangel billig zu verkaufen im F 215

Paulinenstift.
Zu verknusen 400 Rheinwein- und andere

flaschen. Kaiser-Friedrich-Ring 21, 2.

fl .inf .UInche
Ein Wagncrgcschäft z» kaufen gesucht.

Offerten unter 'U. O . «2  an den Taabl .-Verlag.

Gute Nesttausschillinge
zu kaufen gesucht. Näh . sub B*. I« . so»
an den Tagbl .-Verlag. _788

N. Schiffer, Mctzgergasse 14,
kauft getr. Herren- u. Damen-Kleider, Schuhe u.
Möbel'. Per Postkarte komme pünktlich ins Han«.

Frau Itraciiniann , Grabenstr . 0,1 r.,
kauft getr. Herren- und Damen -Kleider,
Militär -Effecten» Möbel aller 'Art , ganze
Wohnungs -Einrichtungen , Nachläffe , Gold-
und Silbersachc» u . s. w . Auf Bestellung
k. in 's HanS . _ 1025

Statt Mletn,
zahlt den höchsten Preis f. qetr. Damen-Garderoben
n. Herreu-Kleider, sowie Möbel, Betten, g. Nachl.

Kassenschrank
zu kaufen qesuchl. Off. mit Preisangabe unter
B,. I ». ©22 int Taabl.-Verlag abzug. 896

Eine oder 2 Ladeuthcken , noch gut erhalten,
zu kaufen gesucht, ©icfl. Offerten an älakob
I,e »st . Mainz , Schottstraffe 4._ 1093

Fahrrad,
gebraucht, aber noch gut erhalten, zu kaufen gcs.
Offerten mit Angabe der Marke und des Preises
unter 14. C.  54 an den Taabl .-Verlag.

Gebrauchte Wcjff- und Nolhwciu-, sowie Sekt-
Flaschen zu k. aei. Aua. Knapp, Weberg. 42, 2 l.

Bordeanr -Flaschcn kauft 1191
O. IV . Ueber . Babnhofstraffe8.

Ank. v. alt. Eisen, Ft ., Pap ., Lump. u. Met.
Bei kl. Best. k. in's Haus. Scb. Still . Steina . 7.

Papier und Bücher znm Esnstampfen. sowie
alte Teppiche kaitft Fnclu , Adlerstratze 15, Stb.
Bei Bestellung durch Postkarte komme ins Hau«.

ZMinoitilie « )« wefkrtufat.
Wer citt Grundstück kaufen oder verkaufen

will , bediene sich der Vermittlung der Ver-
einiguna deutscher Grundstücksvermittler, bezw.
wende sich an den Vertreter für Wiesbaden und
Umgegend, Herrn .b« i>. Kaschnu . Wies¬
baden , Bismarckring 14. Die Genossenschaft
ist das leistungsfähigste und verbreitetste, in seiner
Art allein dastehende Institut der,Gegenwart,
welches durch seine gesetzlich geschützte Grund-
stücks-VerkanfsreclamelD. N. G. M.No.106555),
sowie das gemeinschaftliche Zusammenwirken einer
großen Anzahl Makler in allen Theilen Deutsch¬
lands den sichersten Eriolg im An - und Ver¬
kauf von Grundstücken verspricht. Proipect
n. AnSknnft bereitwilligst und kostenlos. 17995

aooooooc » <oo <s» « > ooa
Ö In schönster und gesündester Lage 0
0 Wiesbadens, STd *OtllSll llj 0
fi ist wegen Wegzugs meine vollständig neu, Q
a  prachtvoll und gediegen hergerichtete ß
U Villa zum Alleinbewohnen, 11 Zimmer, M
OBad und reich], Zubehör, mit grossemHl  Pntlipn 'i hillia - 7,u verkaufen.Garten (74 Ruthen) billig zu verkaufen

1, . Bostelmann . 16381
Davos -Platz i Schweiz.

I
o
COOOOOOO OQOOOOQ
Ein neues mit all. Comf. ausgcst. .vaus m sehr

guter Lage, worin eine vorzügl. Pension betrieben
wird, ist mit und ohne Inventar zu verk. d.
4 . & C . Pirmenicl ». Hellmundstr. 53. 751

Ein neues Eckhaus , f. Bäckerei eingerichtet, m.
allem Camf. ausaest., m. groß. Ueberschuff f.
140.000 Mk. zu verk. d. J . & C. Pirmenicli,
Hellmundstraße 53. . 752

Eine herrsch. Billa m. groß. Garten, Nabe der
Soiinenberaerstr., ist f. 120,000 Mk. zu verk. d.
3. & C . SFirmenich , Hellmundstr 53. 753

Emserstr. eine Billa m. schönem Vor- und
Hintergart., für 64,000 Mk. zu verk. d. 754

4 . & € . Virmenicli , Hellmundstr. 53.
Zwei Villen , wovon d. große 15, d. kl. 8 Wobn-

räume m. Zubehör hat, in ruhiger Lage, in der
Nabe de« Walde? u. Haltestelled. electr. Bahn,
m. ca. 80 Rlh. Garten m. d. edel. Obstb., kür
95.000 Mk. zu verkaufen, durch 755

3. & C . FiriisecicU , Hellmundstr . 55
Ei» neues, m. allem Comf. ansgest. Eckhaus, für

Metzgerei eingerichtet, s. 150,000 Mk. zu verk. d.
3 . & « . Bfirmontcli . Hellmundstr . 53. 756

Ein sehr schönes neues m. all. Comf. ausg. Haus
m. 2 und 3-Zimmer-Wohnnnaen f. 78.000 Mk.,
sowie versch. rentabl. gr. Hänier m. Werkst- u.
Lagerräumen zu verk. d. & C . ffirmeiiicl »,
Hellmundstraffe 53. 757

Ein schöner eingezäunter Garten , gute Lage, m.
d. versch. Obstsorten, Hochstämme, Pyramiden
n. Spalierobst, sowie versch. Sorten Beeren¬
sträucher angelegt, anch als Speknlations-Obsect
zu aebranchen, preiswerth zu verk. d. 758

A. Jk  C . rmvsnlcli . Hellmundstr. 53.
Ein «Icker (Baumstück) im Wellritzth., direct am

festen Wege geleaen. ist preiswerth zu verk d.
4 . & C . FirEiienicli . Hellmundstr. 53. 759

Ein kl. Landhaus znm Alleinbew., mit schönem
Garten, Weazug? halber zu verk. d. 1004

& C.  Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein neues, sehr rentables schönes Hans mit

2x3 -Zim.-Wobn., Bad . Balk. u. s. w. ist sür
den testen Preis v. 84,000 Mk. zu verk. durch
3 . & C . Bfirmenioli . Hellmundstr . 53 1005

Billa
Lessingstratze 9,

in modernster Ausführung , zu ver¬
kaufe« . Näh . bei 4Viede «-sp » l>»i,
Schlichterstratze10. 903

Mem Eckhaus mit Lad.» in Famitieiiverhätliusse
halber zu verk. Näh. im Tagbl.-Verl. 904
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Herrschaftliches feines Etagen .Hau «, feinfte
f “««, 4 mal 6 mit Gatten, rent. Wobnimg,
fast ganz frei, zu verkaufen. Selbstkäufer^
erhalten nähere Anqaben unter W . T . SOS
tm Tagbl -Verlag.
Kr HJirtlic.—Sidiere«Etftcnj.

Schon. Auwes. in kl. Ort am Rhein,
vorzugl. Lage, mit Gartenwirthsch., gr.
Saalba », Keaelhahn rc.. dazu grotze Kel-
lerelerr für 300 St. Wein, gr. Garten mit
-̂ ostplant. fsste. prämiittc Sorten) u. auS-
gev Beere, »weingesch . , sehr preisw. zu
vcrk. Anz. 15- 20,000 Mk. 764

4» 4l» jge >. Adoltstraße 3.

Nene Billa.
Die mit allen moderne» Bequemlichkeiten ans.

gestattete, neu erbaute Villa Moritzstraße 76,
enth. 6 herrsch. Zimmer, 1 gr. Zimmer in der

. Fronripitze, 3 Mansarden, Bad u. s. >v., ist zu
verkaufen. Dieselbe ist sehr elegant und solide
aus Stein und Eisen erbaut u. bat eine, einem
feinen Privathause entsprechende innere Ein¬
richtung. Sic würde sich besonders für eine
Vornehme kleinere Familie oder einzelne Persön¬
lichkeit, welche ein eigenes Heim zu haben wünscht,
eignen. Näb. Baubüreau î mserstrane2. 885

Zwei herrschaftliche Billen.
Humboldistraße 21. Ecke Beethovcnstraße, u.
Bet oveusiraße 7. neu erbaut, herrliche
Aussicht, bestehend aus 10 Zimmern, Bad,
4 Mansarden, Hellen Soulerrcünräumeu, mit
allem Comfort der Neuzeit aurgcstattet. sind
sofort zu verkaufen. Näb. beim 17133

Besitzer1*1». Massel Bmcli,
Schiersieinerstraße 7.

chönes Haus in gitier Lage, mit grotzem
Naum (57 Ruthen), für grösseres Gescheckte.

geeignet, sehr preiSwerthz» verkaufen. NRHercs
Dotzbeimerstraßc 20, Part.

LanDhüus Bictoriastr . 45,
9 Zimmer, zum Alleinbewohnen, mit Ccntral-
heizung und elektr. Licht, zu verkaufen oder zu

, v̂ nnielheu. -Näheres LessiiiaÜraße 10. 837
Schöne Billa,

Mainzerstratze, der Neuzeit ent¬
sprechend. 10 Zimmer u. reicht . Zu¬
behör . weg. Abreise preiswürd.
zu vcrk. Näh. durchd. Alleiubeauftr.
4*tt <» « « » , , . Adolsstr. 3. 946

Zn Pensionszwecken
geeignete Villa, 22 Zimmer, mit Garten. Nähe

Wilbelmstraße, Wegzugs halber unter günstig!»
Bedingungen sofort zu verkaufen. Offerten n.
Ä . I, . » HO an den Tagbl.-Verlag.

Etagenhaus LZ Ä
zu verk. Gute Lage. Näb. Dotzheimerstr. 20.P.

Kleiner . Haus
lAdolfsallecl zu vertausch, gegen
gutes besseres Rente,ihans u. kann
Baarzahlttttg in belieb. Höhe ge¬
leistet werden. » «t « Emgel.

_ Immob.-Gesch.. Adolsstr. 3. 767 _
ammbe schöne Lage, zw.

4̂ 4442 hieru. Soauenberg, nahe
der Straßenbahn , 7 Wohnräumc. Küche, Wasch¬
küchen. grober mit Obst und Wein bepflanzter
Garten preisiverth zu verkaufen. Näheres
Dotzheimcrstiaßc 20.

Landhaus
(Höhenlage, Sonnenseite) mit sehr großem Garten,

ca. 113 Ruthen (2 große Bauplätze), ganz nahe
gm Centrum der Stadt . Erbtheilnng halber zu
verkaufen. Näheres im Tagbl.-Verlag. 881

I Billa
in schöner Lage , mit Pension
einger., zu verk. 21»*. 15—20,000 Mk.
<». SCng-el . Adolsstr. 3. 766

Feines Etagen -Haus,
n. d. Rheinstr., 4 Mal 5 gr. Zinn, f. 68,000 M.
zu verk. d. Id' --, Reilstein , Dotzheimerstr. 1l.

Moritzftratze 1«.
verk. Stäb. 1 St ., von 1' -—2'ä>Uhr. 16779

4 5 Minuten vom I/iieh ^ ilC ♦
♦ entfernt liegende !\ Ul lltlllo •
♦ Villa mit 10 Zimmern und vielen ^¥ liFCX. Nebenräumen, in einem etwa *
♦ 40 Ruthen gi-OBsen Garten nebst ♦
f Cfollimn für 2 Pferde etc., wegen £
T sj ICl .EliiSJJ Wegzugs zu verkaufen. ?Z Preis 110.000 Mk. 747|
♦ J . Meier . Agentur , Taunusstr . 38 . ♦

♦♦ « * ♦♦♦♦ * ♦♦♦♦ <!>
Wegen Sterbefall zu verk-ufeu ist die allen Au-

forderunaeu der Neuzeit enliprechend eingerichtete
Billa Kreidelftrasze4
mit angrenzendem, über 7<>Ruthen gr. Bauplatz.
Besichtign'w jeder Zeit gestattet. 16780

Für Vä'cker, Konüitor
spce. gceign . , schön, rent. Haus,
nahe Ädolfsallee , preisw . zu verk.
4,11« Knsel . Adolsstr. 3. 948.

Sä
Billa Parkstratze 42,

am Lawn-Tenuisplatz gelegen, t» zu verkaufen
Näb. Baubüreau Taiinusstraße 49. 16782

Eine kleine, gut gebaute Villa ist zu verkaufen.
Näheres beim Eigeuthümer 16932

St . Intra . TauunSstraße 51/58.

Herrschaftliche Billa
Uhlandstratzc 16

zu verkaufen, neu erbaut, gelegen in vornehmster
gesunder ruhiger Lage, mit 9 gr. Zimmern,
2 Vorhallen, 4 Mansarden, 2 Treppenhäusern,
schönen Hellen Souterrain -Räumen und allem
Zubehör, mit modernstem Comfort. Näh. 881

Prit « Milli er , Hellmundstraße 35, P.

Herrschaftliche Billen
Üritz-Rcuterstr. 2 u. 4 zu verk. Näh. das. 902

Billa
Gnstav -Freytagftratze 11 (neu erbaut),
hochelegant und mit allem Comfort auf das
Zweckmäßigste ausgestattet, z» verkaufe».
Näh. beim Besitzer 883

Arcklitecl4> itz Aren ».
Albrechtstraße6, 1.

Herrschaftr'viHa" iäTage,
nahe Bahnhof, herrliche Fernsicht, zum Allein-
bewohnen. Z. Z. noch vermiethet i'iir
ISOO Mk . — Wegen Ankauf eines industr.
Unternehmens ; aii > hilliif abzutreten für
» €!,5W© Mk . Off. von Selbstrefl. unter
W . J . »4 ? an den Tagbl.-Verlag.

I» Eck-Geschäftshaus, Süd-» stabt, rentabel, soll geg. kleinere
K Besitzung m. Garten , in der Um-
H gebung vertauscht werden. « « »
ö Engel , Adolfffraßc3. 947 - -

Etage,, -Billa , aufs Eleganteste ausgcstattet,
in erster Kurtage mit grotzem Ueberschntz
preiswertl , zu verkaufen . Offerten unter
O . » *04 an he», Taabl .-« erl . 16781

Hochrent . Etagenhaus,
Stadtmitte, beste bürgerl. Lage, in kl.
Garten, ohne Hintergebäude. Billig aber
stet« vermiethet. Hypotheken geregelt, Weg¬
zugs halber außerordentlich preiswert!, ab-
zugeben. Micthe Mk. 710V. Fester
Preis Mk. 123,000 . Ncttoüverschntz
nach Abzug aller Unkosten, Instand¬
haltung. Steuern n. Verzinsuna de« ganze»
Ankaufspreise? Mk . 1500 . Off. v. Selbst-

I refl.unterO.14»LI an den Tagbl.-Verlag. 193

elegant, 8 Zimmer, Heizungn. s. w.,
zu verk. od. *n nenn. Näh. Neroitr. 40. P . 1085

Jmmobilien -Sln - und Verkauf
vermittelt

WobnungSnachweis-Bürcau Q»« n » On .,
Schillerplatz 1.

Klernc Frciiiveiipcnsto » , 12 Zimmer. amitd-t
Möblirt , ist lammt d. Villengriindstück. welches
sehr nahe d. Wilhelinstr. gelegen ist, per l . April
käuflich abzugeben. 12—l5,000Mk. erforderlieh.
Nur ernstliche Selbstkäicker erhalten Antwott.
Off. uni. «I. » 8 » o. d. Taabl .-Verl. 1077

■BBnHBHBBBH

Q&tH «4  Rnhbergstr . 15, nahe
vlUU * der Wilhclminenstr . ,

neu erbaute Villa , 10 Zimmer, 5 Mans.,
Küche, evenl. 2 Küchen, und alle modernen
Einrichtungen enthaltend, mit schöner Aus¬
sicht auf den Neroberg und Nerothal, ge¬
sündeste Loge, zu verknusen, event. zu ver-
micthen. Näh. Wcstendstr. 8, Part . 901

Zwc» Pensions -ViUc»», uädiü Kurhaus, 17 Z
u. 9 Zimmer mit reich!. Nebcnräuiiien, Garte»,
zu verk. 41. » oUhopir . Dambachthal5.

a  in geiuchtester it. vornehmer Kurtage,
gr. Garten u. Stallung , zu verkaufen.

S.  llollliopfT . Vord. Danibachthal 5.
.tzochclegante neue Villa , vornehme Lage, 14Z.,

Bad, Centr.-Heizung. elektr. Licht, Gart ., zu vk.
Agentur J . lioiiliopir . Dambachthal 5.

Neues Hans » fitöl. Stadttbeil , 3—4-Zimmer-
Wohnimqen. Werkffätte, Tharfahrt , Mictdscrlr.
90M Mk., Breis 145,000 Mk.. kl. Auzaliluna
zu verk. J . 9>« l ! lio |ifr . Dambachthal5.

Neues Hans , südl. Stadttbeil , 4- ». 5-Zimmer-
Wobniiiiacu. kein Hinterh., Miethsertr. 8100 Mk..
Preis 136,000 Mk., Aiizahlnua 12.000 Mk.. zu
verk. A. Uol IlietpfT . Dambakbtbal5.

Hans mit 2 Läden. 4-Zimmer-Wohnuugeu, lebh.
GeschäftSstr., nächst Kocbbr.. 12,000 w!k. Anz.,
zu verk. A. S»eIII >,»pif . Dauibaditbal 5.

Ei6y3.nt6 Villaz.Allßin-
hpu/nhnpn in « ••«• i« *‘, '»arerUcWUHitCli Nähe d. Willieln «-
str . ii. d. Ralmliüfe « in grossem
»vcrtlivollen Garten, sofort «lir . v.
Resilzer Wegzugs h. ganz billig
abzutreten. Seltene Gelegenheit, ein
schönes Besitzthum preisw. zu erwerben.
Jetziger Miethwerth 5500 Mk. Kann auch
durch ev. Anbau eines Wintergartens noch
sehr verschönert werden.ITestnr l eber-
nalimepreis 8CS.5WO Mk . Off. v.
Selbstrefl. u. A.  14 . » 49 an den Tagbl.-
Verlag. 191

Neues Etagenhaus mit 3-Zimmer-Wohnungen,
Mittelbau ». gr. Werkstättc für 120,000 Mk.
zu verk. Jährlidic Mietbe 7250 Mk. Slnzabl.
mindestens 8000 Mk. Offerten u. IS. I- . »8t>
an den Taabl .-Vcrlaa. 1159

Schönes Etagenhaus , 2- und 3-Zinimer-
wobn., mit Tboriahrt und schönem Hof, sehr
geeignet für Flaschenbier-, Kohlen-, auch für
jede« andere Geschäft, Krankb. halber zu ver¬
kaufen. Näheres bei Frau E,»nk . Schul¬
der« 11, 1 rechts. 1205

Billa Kapellenftr. 87
zu verk., neu erbaut, allen Ansprüchen der Neu¬
zeit entipr., direkt am Walde, mit prachtv. Aus!.,
Zieraarten. 9 Zimmer, 3 Maus., reich!. Zubehör,
>of. zu beziehen. 2täh. Kavellenstraßc 85. 1027

i Das Bad Johannisberg!
J im Rheingau mit nahezu 6 Morg. Terrain, JZ hauptsächlich Park, und einem Gebäude^
H mit etwa 70 Zimmern, ist für 85,000 Mk. H
♦ zu verkaufen. Besondere Gelegenheit tür ♦

♦ ein  Stift , Pensionat, AHStält |
A oder dergl. 478 «
♦ J . Meier , Agentur,Taimunslr . 3H . »
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * <>

a  bei Sonnenberg sofort zu verkaufen
vlUW oder zu vermiethen. Näheres bei

41. Me »», Blumensiraße 6, 3. Stock. 16783
Ein Frankfurter Herr will nach hier verziehe»

und sein Frankfurter Object auf eine Billa»
cv. mit Stall oder Platz dafür, oder anderes
Object tauschen. Offerten an 1154

I, „ » » «i . Luifenplatz 1.
Biebrich , Rheingaustraße 29, Villa zu verkaufen

oder zu vermiethen.
Schönster Eck-Bauplatz am Kaiscr-Friedrich-

Ring in. Bllilgenchmiguiig zu verk. Näheres
Baubüreau Franksurterffraße 20. 246

Zwei Bitten -Bauplätze
a» der Slugustastraße, je ca. 60 Ruthen grob,
billig zu vcrk. Näb. Frankfnrterstr. 20. 1165

Zwei gr. Bauplätze f. Villenviertel zu vcrk.
oder auf antes Object zu vertauschen. Offerten
unter 14. J . »SO an den Tagbl.-Verlag. 54

50 Ritthen gut angepflanztes Gartengrundstück
mit Gartenhaus n. Brunne» im Distr. „Uebcr-
hobe»" sWkIIritzthal) zu verkanfen. Offerten unter
4». I .̂ »» » an den Tagbl.-Verlag. 809

Ein Di argen 10 Ruthen Weinberg , Gemarkiiug
Eltviüc, vreiswerlb zu verkaufen. Offerte» unt

»>. » »« an den Tagbl.-Verlag. 81 8

ImtnovilienKausen gesucht.

Billa im Preise bis zu Mk. 200,000 z»
k. ges. Off. erd. umgehend»nier
»j Sotet Einhorn . 1126

Ein rentabl . Haus Taunusstratze , Elisa-
bcthenstratze, Nerostratze, Wevergaffe,
Wilhclmstratze od. deren Nähe , worin
sich ntöblirt vermiethen u. in» Parterre
ei»» 2lerka»»fsgcschäst vctrciben tätzt, zu
kaufen ges. Gest. Off. u . I». M. 511
an de»» Tagbl .-Perl . 0̂68

Zu kuuseu gesucht
schönes rentabl. Etagenhaus , gebe
g»»te 2. Hhpothck de Mk. 24,000
und Mk. 20 - 30,000 in Baar da¬
zu als Anzabl. Offerten an 765

41H» Engel , Adolfstraße 8.

Eine Billa
.»it 7 bis 8 Zimmern z. Preise v 60—70,000 Mk.

zu kaufen gesucht. Gest. Offerten mit aus-
iührlichen Angaben unter IS. ft.  464 an den
Tagbl.-Verlag.

Suche zu kaufen oder zu mietbeu ein
Badhatts oder Hotel

in guter Lage. Offerten unter 44. M. It . 401
sind im Tagbl.-Verlag einzureichcn. Vermittler
verbeten.

Sitiiertel,
5 bis 7 Zimmer in der Etage, zu kaufen gesucht.

Offerten Bürean Hon »A 4 ie , Schillcrplatz 1.
Ein rentabl . gut geb. modernes Haus vor

Sonr »enbcrg, worin sich event . ei»» qg»»gb.
Verkanfsgeschäft betreibe»» lätzt, z. kar»s.
ges. Gest. Offert, u . Al. »'• S41 an de»
Tagbl .-Verl . 1065

Villenbar »vlatz, 20—30 Rutbeu, in guter Lage
gesucht. Genaue Angebote unter O. 1». 4-4»
an den Tagb!.-Verlag. 14989

Geidvprlrelsr
Gapitalien -ru uevleilsen.
Hypothekcu-Buukgelder

vcr»nittclt Sensal M,->er «tulzberger.
Bahnhofstratzt 16. Telefon 524 . 16797

Für nute .idypotheten , Siestkaltsgetvcr. Fo »,
der»»« gen habe stets Känscr . Sensal
Meyer Siilzberarer . Bahnhosstratze 10.
Telepho, »524 . Sprechz. » . 3—5 N»»r. 900

Hypothekengelver
jeder Höhe bis 60 "/» Tare, sowie einige Posten
2. Stelle unter sehr ginnt. Beding, z. Vera.
Näheres b. II , einer . Friedrichstr. 19. 34

^ »hpothekengeldcr aus nur g»»»e 1. »r»rd
«V 2. Hhpothckcn , Beträge nicht über

Mk. 70,000 , per sofort oder 1. Januar
i». I . a»rsznlcihe»». Näheres Delaspee-
st-atze » , Part . 905

"HPöth.-HM-CapNieu
in jeder .Höhe — zum jeweiligen
Tageszinssutz — bis zu 10 Jahre
seff, anszuleibeu durch den Ver¬
treter d. dc»«tschcn Hypotheken¬
bank, Meiningen, für den Regier.-
Bezirk Wiesbaden: 763

Otto Engel , Adolfstraße 3.
Einige Mark 100,000 zu billigem Zinsfutz

ai»s nur prirna Objecte gcge,» 1. ,H»)poth.
auszlileihen . Näh . Sldr. »» i» M. 14. r « e»
an den Tagvl .-Vertag . 692

fiJL  a | S» t Wer aus schnellstem Wege Dar-
V + leben oder Hyvotheke» sucht,

. . schreibe an Max Hersrlil,
.: :: . ~ Berlin sw . 12. P184
Mehrere Posten auf 1. und 2. Hypotheken aiiszul.

Näheres bei 41. Wagner , Hattinaffr. 5. 1122

40,000 Mk. zur 1. Stelle, 60°/» der
feldger. Taxe, 20,000 Mk . und 10- bis
18,000 Mk. zur2. Stelle zu vergeben dnrdi

Ernst Iteerlein . Hypoth .-Geschält,
Kirchgasse 60, 2. 1087

Auf 2. Htzpothek
habe ich ca. 180,000 Mk . ganz oder gctheilt

ausziileibeii. Offerten sind unter 14 . AV.  450
an den Tagbl.-Verlag zu richten.

A iisznieiheii m »
r 10.28,70u.120,009Mk. |
♦ ,S. Meier , Agentur, ’R' » s,uiisstr . 38 . H

30 —50,000 Mk. auf gute 1. Hypoth . Z«
4h«"/» ausz »»l. Off. u . 1' . V . *4 « a. ».
Tagbl .-Verl . M0&

10—12,0#« Mk.
möchte ich auf gute Hypothek aurleibcn. Off. ».

M. W.  453 an den Tagbl.-Verlag zu richte».

Auf 1. Hypotheken
wünsche ich ca. 620,000 «OK. in beliebige«
Beträge » ausznleikcn. Offerten unter
I, . W . 451 an d. Tagbl.-Verlag erbeten.

2—8000 Mart zur (tzründuna eine« beschatt«
von pünktl. Zinszahler bald gesucht. Dieselben
können ans ein Ha»« inmitten der Stadt ein¬
getragen werden. Offerten unt. I ?. s . P . S* S
an de» Tagbl.-Verlag.

20,000 Mk. auf gute 2. Hhpoth . , « 4 '/-"°
auszul . Off. u . s . s . 545 a . d. Tagbl .«
Verl . 106»

rluszuleihen
12,000 Mark und 15,000 Mark
auf erste Stelle aufs Land oder gute
zweite hier. 762

4>#to Engel . Hyp.-Bürcau,
Adolfstraße 3.

30,000 M . auf gute 2 . Hypoth . zu bill.
Zinss . anszul . . auch gctheilt . Off. u.
M. M . 544 » a, v. Tagbl .-Verl . 1064

II II
15

Ans 1. Hypothek
50 —100,000 Mk. vom Privatmann zu
41/«°/o auszuleihen. Agenten verb. Offert,
unter M'. »s . 55 an den Tagbl.-Verl.

12—15,000 Mk. auf gute 2. Hypoth . ZN
»Nätz. ZinSs . a, »sz »»t . Off . »t. 4». 4». 543
a. d. Tagbl .-Verl . 1066

!0,000 Mk. ans a. 2. Hypoth. auszul. Offerten
unter »1. I. . »»5 a. d. Tagbl -Verl. erb. 807

5000 - 8000 Mark auf erste Stelle sofort zu
verleiben. Offerten unter II. II . II . 544 » an
den Tagbl.-Verlag.

50 .000 Mk., 30,000 Mk., 25,000 Mk. und
15—20,0110 Mk. sind zur 2. Stelle gegen
5«/» », thellw. zu 4 °/«"/» auszrtleihen durch

L „ d . W inkler , Marktstr. 6, 2.
12.000  Mk . auf 1. oder ante 2. Hypothek, auch

gctheilt, sofort oder später auSznleiben. Offerten
unter II. 41. OS an den Tagbl.-Verlag.

40 .000 Mk. aus 1. Hypothek zu perl. Agentur
.8. Mnlllioprr . Dambacbtlinl 5, 1—4 Uhr.

HypothekengeLder 2'^
von Priv . 11. Banken auszuleihen.^ Wohnungr-
Nachweisbürean4. »o »> L 4'» .. SÄillervlatz 1.

5000 Mk. gegen zweite .Hnvothek ausZ»»l. .
event . nehme Aestkausschilting. 1l99
Meyer Snlzlierger . Dahnhosstr . 16.

30.000 Mk.
Hypothek anlegen . Anfragen unter Chiffre
*1. C . «o an den Tagbl.-Verlag erb. 1198

Gapitatien zu leihen gesnllst.
Capitolisten

a,lter .Hltvothcken. Meyer s „ lzl »er ^er.
Bahnhosstratze 10. Tclefo »» 524 . 16799

50—00,000 Mk. «eg. sehr gute l . Hypoth.
<dopp. Sichert,. ) aus ein neues rcntavl.
besteres Wohnhaus in guter , seiner- Lage
(n»it Borgar -te»», oh»»e Hinterha »»s ) von
gntstt . Besitzer ,». pünktl . Zinsz . «es.
Gest, Off. n . 4». I' . S4S a. d. Tagbl ..
Bert . >067

18- 20,000 Mk. aut 1. Hypothek auf pa. Haus
am Dotzbeimer Bahnhof per gl. od. 1. Apr. ge!.
Off. n. !%'. I » 83 an d. Togbl.-V. erb. 929

4000 Mk. lllachHypothek alsbald gesucht. Mb.
im Tagbl.-Verlag. 241

! 100. 150 und 270.000M. ♦
$ zur ersten Stelle auf vorzügliche Objecte ^
Z zum Sommer oder Herbst gesucht. 681 )
O J . Meier . Agentur, Tnsnnsstr . 28 . ^

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ « ♦«
28—30,000 Mark aut prima 2. Hypothek pec

l . Febr. o. 1. April aesudü. Off. v. Selhffdarl.
unter 41. 4\ T . ISO an heil Taahl .-Verlag.

25,000M. 2. Ipoüiefe
hinter Bankbypothek, innerhalb Brandtaxe, vor

Restkaufschilling, von pünktl. Zinszahler aesticht.
Offerten u. 4 . » 71» a. d. Tagbl.-Verlag.

10—12,000 Mark Baucapital an! prima Object
gegen gute Zinse» aus 5—6 Monate gesucht.
Off. u. II . H . »38 an den Tagbl.-Verl. 275

6000 Mk. aut 1. Hypothek gesucht. Off. nuter
V. 14. » « 8 an den Tagbl.-Verlag. 735

Ans prima 1. Hypoth. snäre ich Mk . 50 —60,000.
Off. unter » . IS. s « n. d. Tagbl.-Verl. 1124

50 .000 Mk. von pünktlichem gut sitttirten
Zinszahler als zweite Hypothek ans
Geschäftshaus Milte der Stadt nach
80 ° (i der Taxe gesucht. Näheres unter
Chiffre 4, . » /' SS a . d. Tagbl .-Verl . 1130

Suche Mk. 20 —80,000 auf gute Hyp. Offerr.
unter 4 . U . 3 « an den Tagbl.-Verl. 1123

13.000 Mk. >»»»s sichere zweite Hypothek
gesucht. Offerten erbitte » ntcr Chiffre
m.  n . 34 an den Tagbl . -Verlag . 1129

Mk. 8— 12,000 auf gute Hyp. -. 1. aei. Offerten
unter 44. » 21» an den Tagbl.-Verlag. 1125

Suche 10—13,000 Mk. für gute 2. Hypothek.
Off. unt. 41. 41. 534 au her» Tagbl.-Verl

Sofort 2. Hypothek über 10,000 Mk. zu 5 ‘/»,
noch 4 Jahre unkündbar, zu cediren gesucht.
Hiesiges prima Object. Hypotbekarschuldnec
pünktlicher Zinszahler. Vermittler verbeten.
Offerte» unter A.  M . » 03 an den Tagbl.-
Verlag. 1185

10.000 Mk. (Neftkaiif) zu 5 "Io zu cediren gef.
Off. „. . . Restkauf “ hauptpostlaqerud erb.

Pens. höh . Beamte » iudit auf 1. HypothekMk.
Peusio» :c. decken Zinici vtclfaüi . Offerten U.
ir . O. « 1» au den Tagbl.-Verlag erbeten.

I



Oäfnergasse

KrqkaU , PorxcUan , Steingut , Majolika etc.
Größte Auswahl in jeder Preislage.
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Kaufhaus

Nur noch kurze Zeit
dauert unser diesjähriger, streng reeller

Inventur-

Ausverkauf.
Wir gewähren ohne Ausnahme auf alle Waaren , selbst beim kleinsten Einkauf,

Extra -Rabatt .°°

0 Procent
welcher an der Kasse in Abzug gebracht wird.

In allen Abheilungen sind zwecks Räumung grosse Waaren-
posten separat in übersichtlicher Weise zum Verkauf ausgelegt . Es
ist ohne Kaufzwang gestattet , die Waarenauslagen sämmtlicher Ab¬
theilungen zu besichtigen . Aus besonders günstigen Einkäufen
herrührend , empfehlen wir nachstehende enorme Posten Leinen-
waaren— Tisch- und Hauswäsche etc. für Braut-Ausstattungen
zu den von uns noch niemals offerirten enorm billigen Preisen.

Frank & Marx
Kfrciigasse 43 . Knm Storelmest . Ecke Schnlgasse.

V «Titanf nmr erstcla ^ iser Qualitäten . enorm grosse Auswahl in « ' 1 ™ I " L'
Artikeln , strengste Weellität . weitgehendste coulantestc and aufmerksamste » f <l . eo . . n,.

Männergesang-Verein G © üG ® SP®iiSlffi
Freitag , den 24 . d. M ., Abends 9 Uhr , im Vereinslokale. Gasthaus

...Zur Stadt Frankfurt": ^ 354

Merorheiltliche Gelieral-BerjMMlMg.
Tagesordnung:

1) Neuwahl des 1. Präsidenten.
2) Vereins-Angelegenheiten.

Sämmtliche Mitglieder ladet hierzu ein Der Vorstand.

Heute grosser Fisch - Verkauf

Wellritzstr.
33 .

Telephon
2234 :

Harr all ! se kimmt , se Stimmt , linrrali ! Samstag vor
Fastnacht i« seda ! «Me «rosse Wiesliadener Jubiläums -,
Rriilibranne -, Maff 'eemiehl -, Warme Brodclier - an
ttreppel - aseitang ! SO . JTahr(f» ng » » • 12—16 Seiten gross

FormaUtark ^ jn der Expe(jition und bei den fliegenden Colonnen der
Kreppelzeitungs-Schnellläufer! Fester Preis für Jedermänmg ist pro Hummer
20 Pfennig! Wer aan will, der laaf , laaf, laaf, sonst iss alles mit Rump un
Stunm verrothe un verkaaft ! „ , , _ _ ^ „

Gegen Einsendung von 25 Pfg. in Briefm. erfolgt Franko -Zusendung
nach allen Weltgegenden durch die Redaktion und Expedition W ilhelm-
strasse 50 , Wiesbaden . «S. Clir . Olncklich ._

In der FIKTOR 'sclieii Frauenschnle , Taunmitr . 12 ( Eclte Saalgasse ) , haben

die hier weilenden Damen Gelegenheit,
allen Liebhabeikünsten . Vorzügliche Lehrkräfte . Massiges Honorar. Näheres durch die Vor¬
steherin, Frl . Julie Victor , oder den Direktor Moriz Vietor . In den Schanfenstern
|— '.. . . , Q7Ö— i Webrrgane SS sind Musterarbeiten I Bahn - Haltestelle.

Gegründet lolJ . ausgestellt . Prospekte daselbst. 8961- ,— . —

Wellritzstrasse 33  und auf dem Markte.
Frisch vom Fang empfehle:

Feinsten Schellfisch , Cabliau , Seehecht , Tafelländer , Fluss¬
hecht , Steinbutt , (Tnrbots ) , Bothasungen , ( Idmandes , Haibsoles ) ,
Seezungen , (ächte Soles ) , rothfl . Saint , Schollen , Merlans,

Barsch , Backfische ohne Gräten etc.

Alles in mir In Qualitäten stets/.billigstenTagespreis!
NB Auf dem Markte leiden die Fische ebenso wenig

durch hilft als in einer Thorfahrt oder im Hofe ! 987

Elektrische Kuren,
„unlibertrolfen “ , „ unerreicht “ , wirksamer als alle Wasserkuren, elektr._Lichtbäder,
Sauerstoftbeliandlg. und Massage. (La-2509S-) F 127

J . « . Brockmann,
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